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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


41. Jahrg. 


— 


auf die 


„Allpreußiſche Zeitung“ 


für den Monat Juni werden ſtets angenommen 
und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
und bei den Abholeſtellen 55 Pf., bei ſämmt⸗ 
lichen Kaiſerl. Poſtanſtalten 67 Pf. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Karlsruhe, 27. Mai. Der Sonderzug des 
Königs und des Kronprinzen von Italien traf um 
113 Uhr auf dem Mühlburger Thor⸗Bahnhofe ein. 
Zum Empfange war Staatsminiſter Dr. Turban an⸗ 
weſend, mit welchem ſich der König auf das Huld⸗ 
vollſte unterhielt: Vor dem Bahnhofe hatte ſich eine 
zahlreiche Menſchenmenge angeſammelt, welche bei 
der Abfahrt begeiſterte Evvivas ausbrachte. 
Baſel, 27. Mai. Der König von Italien iſt mit 
Gefolge um 2 Uhr 54 Min. am badiſchen Bahnhof 
eingetroffen und um 3 Uhr 10 Min. vom Central 
bahnhof weitergereiſt. Der König fährt heute bis 
iz e er übernachten wird. 2 

Görlitz, 27. Mai. Der Direktor der großen 
Vereinsſterbekaſſe hat ſeinen Amtsaustritt angezeigt. 

Wien, 27. Mai. In diplomatiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, Kaiſer Wilhelm und König Humbert hätten 
dem öſterreichiſchen Kaiſer in Ausdrücken wärmſter 
Freundſchaft geſchrieben, und der Kaiſer habe aufs 
herzlichſte gedankt und verſichert, das Oeſterreich im 
Geiſte den Berlinern Feſttagen beigewohnt habe. 

Paris, 27. Mai. Dem XIX. Siéecle wird aus 
Tongking gemeldet: Der Reſident der Provinz Haid⸗ 
zong ließ 40 annamitiſche Matroſen eines franzöſiſchen 
Fahrzeuges irrthümlich erſchießen, indem er ſie für 
Piraten hielt. Es herrſcht darüber große Aufregung. 
Der Reſident wurde ſofort abgeſetzt. 

London, 27. Mai. Unterhaus. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon erklärte, die Regierung beabſichtige, 
die Einladung der ſchweizeriſchen Regierung zur 
Arbeiterſchutzkonferenz anzunehmen, aber mit dem 
Vorbehalt, daß der u en Vertreter über einen 
Vorſchlag zur Beſchränkung der Arbeit erwachſener 

Nänner, oder zur Einſchränkung von Produktion 
nicht diskutiren dürfte. 


fenden hade Abjicht, die 8 zu ändern, 
orener ern ein negatives 
auf bie agen wegen eines 


Nachdruck verboten. 


(63. Fortſetzung.) 
Zur ſelben Zeit faſt ging Graf Salm allein auf 
eh Raſenplatze vor dem Herrenhauſe des Senator 
Rindes auf und ab Seine Hände waren auf dem 
bar en gekreuzt, der Kopf neigte ſich gegen die Bruſt 
herab und ſein ſtolzes, edles Geſicht hatte einen trau⸗ 
„gen, kummervollen Ausdruck. Er dachte an Miran⸗ 
da und fragte ſich, ob er ſie niemals wiederſehen 
ſollte. Plötzlich hörte er Schritte hinter ſich, und als 
er ſich umdrehte, erblickte er Dagobert, der auf ihn 
zueilte. Der alte Graf erſchrak über das veränderte 
Ausſehen ſeines Neffen und dieſer begann ſofort ihm 
eine Geſchichte zu erzählen, die er ſich zuſammenge⸗ 
dichtet hatte und die nichts weiter enthielt als Lügen 
und Verleumdungen über Miranda und Guſtav Salm. 
3 gelang ihm auch, wie er vorhergeſehen hatte, den 
alten Mann in eine beiſpielloſe Wuth zu verfegen. 
ährend er noch mit feinem Onkel redete, kam Schnell 
durch die Allee. 

„Herr Graf,“ ſagte dieſer, ſich vor dem alten Gra⸗ 
fen verneigend, „ich bin gekommen, um Ihnen zu 
melden, daß ich den Auftrag, den Sie mir gegeben 
haben, mit Erfolg durchführte. Ich habe Fräulein 
iranda Salm gefunden. Sie iſt ſoeben mit ihrem 
leinen Bruder und Graf Hohenſtein hergekommen und 
hat ſich in den perſiſchen Sommerpavillon begeben.“ 
Graf Salm zuckte unwillkürlich zuſammen. „Und 
noch Jemand iſt da, Herr Graf,“ fuhr der Detektiv 
ort, „er — Guſtav Salm. Er iſt ſoeben mit feinem 
älteſten Sohne in einem Boote angelangt. Ich habe 
wei Konſtabler in der Nähe des perſiſchen Pavillons 
0 Bereitſchaft, falls der Herr Graf ihn verhaften 
infen wollte; oder wollen Sie ihn freilajjen?” „Ich 
W. frei laſſen!“ ſchrie Graf Salm ganz außer ſich vor 
Rüth. „Ihn, der mir nach dem Leben trachtete! 
fort nein! Ich habe ihn endlich gefunden, und nun 
Ich er auch der wohlverdienten Strafe nicht entgehen. 
ee werde Ihnen ein Zeichen geben, wenn Sie ihn 

greifen 2% Jetzt führen Sie uns.“ 
er Detektiv ging voraus, Gr 5 
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in) 
d 
H 
ſch 


Se — 


Attentats, eines Komplotts, ſowie bezüglich der 
Dynamitexploſion. Dagegen erkannten die Geſchwore⸗ 
nen die Angeklagten der Aufreizungen ſchuldig, die 
jedoch nicht von Erfolg geweſen ſeien. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte hierauf die drei Angeklagten Laloi, 
André und Hublet zu drei Monaten Gefängniß und 
26 Francs Geldſtrafe. Die übrigen Angeklagten 
wurden freigeſprochen. 

Madrid, 27. Mai. Im geſtrigen Miniſterrathe 
in Aranjuez ſoll Sagaſta ſich nachdrücklich für die 
Einführung des allgemeinen Stimmrechtes aus⸗ 
geſprochen haben. 

Petersburg, 27. Mai. Auf Befehl des Zaren 
wird künftighin der Rector der deutſchen Univerfität 
Dorpat, anſtatt vom Profeſſorencollegium gewählt zu 
werden, von der Regierung ernannt. — Der Zar 
reiſt Ende Juni nach Berlin und Belgrad. — Aus 
Erſparniß wird der Präſenzſtand des ſtehenden 
Heeres um 20 Procent vermindert. 

Rom, 27. Mai. Seit geſtern ſtriken 800 
Tramwayſchaffner und Kutſcher. Geſtern wurde 
eine Verſammlung vereitelt. Einige Exceſſe fanden 
ſtatt, jedoch wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. Die 
Zahl der Verhaftungen betrug 15. Abends be⸗ 
abſichtigen die Strikenden eine Verſammlung ab⸗ 
zuhalten. 

Belgrad, 27. Mai. Geſtern Abends 7 Uhr 
war die Ruhe wieder hergeſtellt. Ein einen Revolver 
abfeuernder Fortſchrittler tötete einen Gymnaſialſchüler 
und einen Gendarmen. — Die Regierung traf ver⸗ 
ſchärfte Maßregeln, um die Erneuerung der De⸗ 


monſtrationen gegen die Fortſchrittler gelegentlich des 
Leichenbegängniſſes des geſtern von den Fortſchrittler 


een ymnaſialſchülers zu verhindern. Die 
Erneuerung der Exceſſe war möglich, weil ſich das 
Gerücht verbreitet hatte, der Gymnaſialſchüler ſei von 
Garaſchanin getödtet worden. 4 
Zanzibar, 27. Mai. Dr. Peters tt an Bold 
der „Neera“ aus Bagamoyo zurückgekehrt. Er dürfte 
im Laufe der Woche nach der Delagoa⸗Bai ſegeln, 


wo er die Träger für die Expedition einſchifft, worauf 


er nach Lamu zurückkehrt. 


König Humberts Abſchied von Berlin. 
Berlin, 26. Mai. 
Andacht in der Hedwigskirche. 
eute Vormittag wohnte der König von Italien 
mit ſeinem Sohne und den Herren des Gefolges dem 
Gottesdienſt in der Hedwigskirche bei. Die Kunde 
von dem Erſcheinen des hohen Gaſtes hatte ſich bald 
verbreitet und zahlreiche Neugierige angelockt. Kurz 
nach 11 Uhr fuhr zunächſt der Botſchafter de Launay 
mit dem Hauptmann Karl Maria de Robilant am 
Gotteshaus vor, bald darauf erſchien Crispi. Punkt 
121 Uhr bog der Spitzenreiter in den Kirchplatz ein. 
Ihm folgte im offenen Zweiſpänner der König Umberto 
mit dem General v. Heuduck. In einem zweiten 
Wagen ſaß der Kronprinz mit dem Oberquartiermeiſter 
Grafen Schlieffen II. Der König begab ſich mit dem 


handle, und der ſich ihnen anſchloß. Der perſiſche 
avillon ſtand in einiger Entfernung vom Herren⸗ 
auſe auf einem Hügel hinter Tannen und Buchen 
verſteckt. Das elegante kleine Sommerhaus war der 
Lieblingsaufenthalt von Alma, und fie brachte, wenn 
fie dort war, viele Stunden daſelbſt zu. Der Detek⸗ 
tiv führte die drei Herren auf einem gewundenen 
Wege in ein Gebüſch an der Rückſeite des Pavillons, 
wo ſie ſelbſt vollſtändig geborgen waren, aber alles, 
was in dem Sommerhäuschen vorging, ganz gut be⸗ 
obachten konnten. Sie ſchlichen ganz nahe an die 
Jalouſien, die nur halb zugezogen waren und ſchauten 
vorſichtig durch dieſelben hinein. Der freundliche 
Raum war nicht leer. Graf Hohenſtein ſtand auf 
der Schwelle und begrüßte mit freundlicher Miene 
zwei Geſtalten, die eben den Weg heraufkamen. 
Graf Salm ſtreifte den jungen Mann nur mit 
flüchtigem Blicke, dann ſchaute er zu Miranda hinüber 
ie mit erwartungsvoller, freudig geſpannter Miene 
auf einem Rohrſopha ſaß. Wie Graf Salm das 
erz bei ihrem Anblicke erbebte. Zu ihren Füßen 
E der gleichfalls voll Erwartung zur Thüre 


Die drei Perſonen, welche den Weg heraufkamen, 


betrachteten ſie mit verſchiedenen Empfindungen. Wie 
der Leſer weiß, waren es Guſtav Salm und ſein 
älteſter Sohn. Der Erſtere trug noch immer ſeine 
Verkleidung und ſah wie ein alter Mann aus. Aber 
als er Miranda erblickte, nahm er ſeine Augengläſer 
ab und eilte mit einer Schnelligkeit auf ſie zu, die 
man einem alten Manne niemals zugetraut hätte. 
Ein Blick in ſeine Augen genügte Miranda. „O, 
Papa! Papa!“ rief ſie aus, in ſeine Arme ſtürzend. 
„Lieber, lieber Papa!“ Sie brach in Schluchzen aus. 
„Dieſer Mann Guſtav Salm,“ flüſterte der alte Graf 
draußen. „Unmöglich! Ihr ſeid ein Paar Thoren, 
l er Schnell!“ 

er Detektiv legte warnend ſeinen Finger auf den 
Mund. „O Papa,“ hörten ſie nun 95180 ſagen. 
Es kommt mir jo lange vor, daß ich Dich nicht ge⸗ 
ſehen habe! Du weißt jetzt, warum ich die Waldvilla 
verlaſſen habe, und nicht wahr, Du haſt mir ver⸗ 
ziehen?“ „Ich habe nichts zu verzeihen, meine groß⸗ 
müthige Tochter,“ erwiderte der verkleidete Flüchtling, 


Auf dem Wege trafen ſie den Senator und Graf Salm erſchrak nicht wenig, als er die wohl⸗ 
Graf Salm mittheilte, um was es fich | klingende Stimme hörte, „Du haft edel gehandelt, Du 


—— 


und 


erſchienen 12 auf der Schwelle, und die vier Wächter h 
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Gefolge von der Sakriſtei aus nach dem Altarplatz 
und ſtellte ſich mit ſeinem Sohn zur Linken des Hoch- 
altars auf, während die übrigen Herren etwas zurück⸗ 
traten. Inzwiſchen war Kaplan Werner an den 
Altar getreten, um hier eine ſtille Meſſe zu leſen, der 
der König ſtehend beiwohnte. Um 412 Uhr war die 
heilige Handlung beendet und unter dem Jubel der 
angeſammelten Menge fuhr der König nach dem 
Schloß zurück. 

Spazierfahrt im Grunewald. 
Am heutigen Nachmittag unternahm das Kaiſer⸗ 
paar mit ſeinen erlauchten Gäften, ſowie mit dem 
Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein und 
der Frau Erbprinzeſſin von Meiningen vom König⸗ 
lichen Schloſſe aus eine längere Spazierfahrt durch 
den Grunewald. Im erſten Wagen ſaß der König 
von Italien mit der Kaiſerin, im zweiten folgte der 
Kaiſer mit dem Kronprinzen, im dritten befand ſich 
der Herzog mit der Frau Erbprinzeſſin, während in 
einem vierten Wagen zwei Herren des Gefolges nach⸗ 
fuhren. Unter den Linden wogte gerade zu dieſer 
Zeit eine dichtgedrängte Menge, die die Allerhöchſten 
aka enthuſiaſtiſch begrüßte und in enger 
Chaine zu beiden Seiten der Linden und die Char⸗ 
lottenburger Chauſſee entlang Aufſtellung nahm, um 
die Rückkunft zu erwarten, welche kurz nach 5 Uhr 
erfolgte. 
Der Thee bei den Meiningen'ſchen Herrſchaften. 
Sofort nach Beendigung der Spazierfahrt folgten 
die Königl. Gäſte mit dem Kaiſerpaar und dem Her⸗ 
og Ernſt Günther einer Einladung der Meiningen⸗ 
ſchen Herrſchaften zum Thee. Vor der Wohnung 
der hohen Herrſchaften in dem Thiergarten hatten 
ſich zahlreiche Neugierige angeſammelt, ſo daß auch 
hier der Empfang ſich ſehr enthuſiaſtiſch geſtaltete. 
Während des Thees blieben die Wagen vor dem 
Hauſe ſtehen. Um 46 Uhr erfolgte ſodann die Rück⸗ 
fahrt nach dem Schloß. Unter den Linden hatte 
währenddem reges Leben geherrſcht. In vier Reihen 
bewegten ſich die Wagen die Straße entlang, und nur 
ſchrittweiſe konnte man vorwärts kommen. Immer 
von Neuem mußten vom Schloßplatz aus Schutzleute 
anrücken, um nur einigermaßen die Paſſage frei zu 
halten. Die Allerhöchſten Herrſchaften wurden mit 
wahrhaft brauſendem Jubel begrüßt, der ſich noch 
minutenlang fortſetzte, als die Wagen bereits im 
Schloßportal verſchwunden waren. 

Die Abreiſe. 

Schon vor 9 Uhr wurde der Weg zum Anhalter 
Bahnhof und die Abfahrtsſeite des Bahnhofs ſelbſt 
polizeilich abgeſperrt. Nur den Herren vom Militär, 
die ſich zur Verabſchiedung einfanden, ſowie den 
Vertretern der Preſſe wurde der Zutritt zum Perron 
geſtattet. Direkt am Perron ſtand der Königliche 
easter dug der aus 2 Salonwagen und 6 Wagen 
erſter bezw. zweiter Klaſſe beſtand. Das Königs⸗ 
Ammer war glänzend erleuchtet; in den oberen großen 
Fenſterniſchen der beiden Schmalſeiten und der öſt⸗ 
lichen Langſeite hatten Beamte mit Magneſiumfackeln 


hätteſt mich gerettet, wenn es in Deiner Macht ge⸗ 
ſtanden hätte.“ 

Er küßte ſie innigſt, dann wollte er Erwin in ſeine 
Arme ſchließen, dieſer aber wich ſcheu vor ihm zurück. 
„Es iſt Papas Stimme, es ſind ſeine Augen, er iſt es 
aber nicht,“ flüſterte er. 

Guſtav Salm zögerte einen Augenblick, dann riß 
er ſeinen weißen Bart und ſeine Perrücke ab, und 
zeigte ſich dem Knaben ſo, wie dieſer ihn zu ſehen 
gewohnt war. Jubelnd ſprang Erwin nun dem Vater 
se den Hals, und Graf Salm verſchlang mit den 
Blicken faſt die ſchöne Gruppe drinnen. „Aber wo 
it Mama?“ rief Erwin jetzt. „Sie allein fehlt nur 
noch! Ah, da kommt ſie!“ Er riß ſich aus den Armen 
los und lief zur Thüre. Im ſelben Augenblicke er⸗ 
ſchien Alma auf der Schwelle. 

Zwei von den vier Männern hinter dem Fenſter 
waren wie gelähmt von ihrer Erſcheinung, und ſie 
ahnten die Wahrheit noch lange nicht. Erſt als Guſtav 
Salm ſie mit freudeſtrahlendem Geſichte zu einem 
Sopha führte und „mein geliebtes Weib“ nannte, erſt 
als die drei Kinder ſie mit Liebkoſungen überſchütteten 
ihr den ſüßen Mutternamen gaben — da erſt er⸗ 
eh Graf Salm und Senator Brandes die Wahr⸗ 


Keine Spur von der eiſigkalten, verſchloſſenen Sa⸗ 
londame war jetzt in ihr wahrzunehmen. 

Der Senator Brandes und Graf Salm, die nun 
ſo unvermuthet das Geheimniß entdeckt hatten, von dem 
Alma ſo lange umgeben geweſen war, zitterten vor 
Erregung über den Anblick des trauten Familienbildes 
im Innern des Pavillons. 

Dagobert ſchaute fie an und lächelte wie ein Dä- 
mon. Plötzlich hörten ſie Almas wohlklingende Stimme 
drinnen ſagen: 

„Lieber Frank, nicht wahr, Sie werden Wache 
halten? Mein Vater und Graf Salm ſind irgendwo 
im Garten. Sie werden aber kaum an dieſen ein⸗ 
ſamen Ort kommen. Hier ſind wir vollſtändig ſicher.“ 

„Dein Vater, Mama?“ fragte Erwin überraſcht. 
„Ei, das muß ja mein Großvater ſein.“ 

Alma lächelte. 

Senator Brandes aber fühlte ſich wunderbar er⸗ 
riffen, als er dieſen Namen von den Lippen des 
ſchanen Knaben hörte. Er fühlte, daß er um ihrer 
Kinder willen Alma ſelbſt ihre heimliche Verbindung 


— 


Aufſtellung genommen, deren grünes Licht einen 
magiſchen Glanz verbreitete, welcher noch erhöht 
wurde durch rothes bengaliſches Licht, das von Zeit 
zu Zeit entflammt wurde. Zur Verabſchiedung hatten 
ſich zahlreiche Fürſten, Generäle und andere hohe Offiziere 
eingefunden. Gegen 9 Uhr erſchienen die Herren des 
italieniſchen Gefolges, und es entwickelten ſich nunmehr 
wahrhaft herzliche Szenen der Verabſchiedung, welche 
bewieſen, wie wohl ſich unſere Gäſte hier gefühlt. 
Kurz nach 310 Uhr verkündete das Hurrah der 
draußen harrenden Menge das Erſcheinen der Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften, die in drei Wagen anfuhren. 
Im erſten Vierſpänner ſaß der Kaiſer mit ſeinem er⸗ 
lauchten Gaſte, in einem zweiten Vierſpänner geleitete 
Prinz Albrecht, der heute noch nach Braunſchweig 
zurückkehren wird, den Kronprinzen, im dritten Wagen 
folgte Crispi. Der König der gebeten hatte, von der 
— einer Ehrenkompagnie abzuſehen, grüßte die 
im Salon Verſammelten in herzlichſter Weiſe und 
unterhielt ſich dann lebhaft mit dem Grafen Herbert 
Bismarck. Währenddem erkundigte ſich der Kaiſer 
nach dem General Accini, der bei dem Gefechts⸗ 
exereieren geſtürzt war. Kurz vor 210 Uhr trat der 
König von Italien, vom Kaiſer geleitet, aus dem 
Salon heraus auf den Perron, reichte den hier 
ſtehenden Generälen die Hand, küßte ſeinen kaiſerlichen 
Freund viermal in inniger Weiſe und trat dann auf 
das Trittbrett des königlichen Salonwagens, den als⸗ 
dann auch der Kronprinz und Crispi beſtiegen, von 
dem der Kaiſer ſich mit langem Händedruck verab⸗ 
ſchiedete. Der König trat hierauf an die Brüſtung 
und unterhielt ſich auf dieſe geſtützt, noch lebhaft mit 
dem Kaiſer, bis Punkt 310 Uhr der Train ſich in 
Bewegung ſetzte. Bei der Abfahrt wurde der Kaiſer 
jubelnd begrüßt. 


Der Bergarbeiter ⸗Streik. 

Der Arbeitsausſtand im weſtfäliſchen Kohlenrevier 
hat einen ernſten Charakter angenommen, da die letzte 
Bochumer Verhandlung der Arbeiterabgeordneten ſo 
ſtürmiſch verlief, daß die Regierung zur Verhaftung 
der Führer der ſtreikenden Bergleute ſchritt. Zunächſt 
war eine Erklärung von den Streikenden erlaſſen 
worden, welche in der Hauptſache beſagte: 

„Wenn ſo manche Zechenverwaltungen das, was 
der Vorſtand des Vereins für die bergbaulichen 
Intereſſen uns verſprochen hat, nicht verſtanden haben 
wollen, ſo iſt das ſehr bedauerlich, wir hoffen aber, 
daß Herr Dr. Hammacher, wie er uns in Ausſicht 
geſtellt hat, dieſen Zechenverwaltungen über das, was 
uns zukommt, reinen Wein einſchenken wird. Auf 
der andern Seite aber müſſen wir euch darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß es eure Pflicht iſt, ein klein 
wenig Geduld zu haben und den Zechenverwaltungen, 
insbeſondere was die zugeſtandene Lohnerhöhung an⸗ 
geht, einige Zeit zu gönnen. Die Durchführung 
unſerer Forderungen läßt ſich nicht über's Knie 
brechen; es iſt ja auch von uns zu dieſem 
Zwecke von vornherein eine Friſt von zwei Monaten 


mit dem Manne, auf deſſen Namen ein dunkler Flecken 
ruhte und den er haßte, verzeihen könnte. 
Er ſchaute den alten Grafen von der Seite an. 
Dieſer befand ſich in einer grenzenloſen Wuth. 
Guſtav war glücklich geweſen, während er in Ein⸗ 
ſamkeit ſeine Jahre zugebracht und ihn vergeblich ge⸗ 
ſucht hatte. Nein das durfte nicht ſein. Mit heftig 
zitternden Händen gab er dem Detektiv das früher 
vereinbarte Zeichen, dann ſtürzte er ſelbſt mit einem 
Aufſchrei zur Thüre des Pavillons, ſchob den Grafen 
mit gewaltigem Ruck bei Seite und ſtürmte wie ein Ra⸗ 
ſender mitten unter die in dem Sommerhauſe Ver⸗ 
ſammelten hinein. 
Dagobert und Senator Brandes folgten dicht hin⸗ 
ter ihm und Schnell mit den Konſtablern verſperrte 
den Ausgang, indem ſie ſich auf der Treppe poſtirten. 
* 


* 

Die Stunde, welche Guſtav Salm und Alma 
Brandes ſeit achtzehn Jahren gefürchtet hatten, war 
endlich gekommen. Ihr Feind hatte ſie ausfindig ge⸗ 
macht; ihr Geheimniß war entdeckt. 
Als ſie Graf Salm mit vor Wuth verzerrtem Ge⸗ 
ſichte und zornſprühenden Augen erblickte, ſtieß Alma 
einen Schreckensſchrei aus und umklammerte ihren 
Gatten, als wollte ſie ihn nie wieder loslaſſen. 

„Konſtabler,“ ſchrie Graf Salm laut in befehlen⸗ 
em Tone. „Ich klage dieſen Mann Guſtav Salm 
an, mich vor achtzehn Jahren beraubt und in meuch⸗ 
leriſcher Abſicht überſallen zu haben. Verhaftet ihn!“ 
Die Konſtabler traten vor, um dem Befehle zu ge⸗ 
horchen, doch Alma ſtreckte ihre ſchlanken Hände aus, 
um ſie abzuwehren. 
„Laß das, Alma,“ ſagte ihr Gatte im Tone un⸗ 
endlicher Zärtlichkeit zu ihr. „Es iſt vielleicht beſſer 
ſo, daß unſer angſtvolles heimliches Leben ein Ende 
hat. Laſſe mich gehen, meine Geliebte, und erhalte 
Du Dich für unſere Kinder!“ 
Alma ſchaute mit angſtvollen, wilden Blicken um⸗ 
her und rief endlich ihrem Vater, der mit bleicher, 
erſchütterter Miene neben Graf Salm ſtand, zu: 
„Vater, höre mich! Du ſiehſt, was ſie mit Guſtav 
thun wollen. Vater, ſeit mehr als ſiebzehn Jahren 
bin ich im Geheimen Guſtav Salms Gattin geweſen. 
Dies ſind meine und ſeine Kinder — Deine Enkel, 
Vater! Bitte für ſie und für mich, Vater. Ich ſterbe 
wenn man mir meinen Guſtav, meinen Gatten nimmt! 
(Schluß folgt.) 


zugeſtanden worden. Was die Schichtdauer angeht, 

o darf kein Bergmann länger als acht Stunden unter 
Tage behalten werden. Sollte in * Beziehung 
nach Verlauf von etwa 8 Tagen nicht 
kommen gemäß geregelt ſein, ſo bitten wir Nachricht 
an das Central⸗Streik⸗Comitee gelangen zu laſſen, 
welches dann ſofort die geeigneten Schritte thun wird. 
Kameraden! Wir sn euch auf, nochmals den Ver⸗ 
ſuch zu machen, ob mit unſern Arbeitgebern nicht eine 
friedliche Verſtändigung möglich iſt. Es iſt uns nur 
zu wohl bekannt, wie wenig Grund viele von euch 
haben, den Arbeitgebern mit Vertrauen entgegen zu 
kommen. Man hat euch zu oft ſchon getäuſcht, zu oft 
ſchon vergeſſen, daß auch der Arbeiter ein Menſch iſt 
und auf ein menſchenwürdiges Daſein Anſpruch hat. 
Mit einigen Pfennigen für den Tag ſoll man „eu 
nicht abſpeiſen. Ihr dürft mindeſtens ſoviel verlangen, 
daß ihr in der Lage ſeid, eure Familien in beſcheidener 
Weiſe zu erhalten.“ 

Der Vorſitzende Weber erklärte, er würde ſofort 
ſein Amt niederlegen, wenn die Erklärung verworfen 
werde, Niemand werde ihn zwingen können, das Amt 
wieder anzunehmen. Ehe aber noch zur Abſtimmung 
geſchritten wurde, erklärte ſich Herr Weber bereit, das 
Amt zu behalten; wenn gekämpft werde, wolle er einer 
der Erſten ſein. Es ſcheine, als ob die Zechenbarone 
darauf ausgingen, die Revolution heraufzubeſchwören; 
er ſei nicht etwa gekauft von Jemand, Niemand könne 
ihn kaufen, ſelbſt der Kaiſer nicht, die Achtung ſeiner 
Collegen ſtehe ihm noch höher, als die Achtung Sr. 
Majeſtät. Die Bergleute haben den redlichen Frieden 
gewollt, aber dieſe Herren haben den unter erbärm⸗ 
lichen Zuſtänden geſchloſſenen Frieden wieder zer⸗ 
trümmert; aber man wolle noch einmal edelherzig ſein, 
bekunden, daß man das Wohl des Staates wolle, daß 
die Bergleute friedfertige Bürger ſeien (Bravo! Rufe: 
Nein). Das ſind Vorſchläge, die von Eurer Ent⸗ 
ſcheidung abhängen. Redner fährt fort: Ich er⸗ 
lenne: Eure Stimmung iſt gereizt, hervorgerufen 
durch das Verfahren der Junker, die den 
Krieg wollen, ſie wollen nämlich, daß das Volk 
zerfleiſcht wird gegenſeitig. (Zuſtimmende Zurufe.) 
So laßt dem Schickſal ſeinen Lauf, dann beginnt der 
Verzweiflungskampf: Entweder, oder! (Stürmiſches 
Bravo!) Geſtern Abend habe ich Herrn Dr. Ham⸗ 
macher erklärt, daß ich zum Frieden bereit ſei. Jetzt 
aber, da wieder zum Kampfe geblaſen wird, jetzt bin 
auch ich wieder auf dem Platze. Kampf auf allen 
Wegen! Kampf dem Kapital! Die anweſenden Ver⸗ 
treter der Preſſe erſuche ich, es hinaus zu poſaunen 
in alle Welt, daß wir Bergleute an dieſer Stelle 
feierlich erklären, zu ſiegen oder zu ſterben. Wir ziehen 
gegen das Kapital zu Felde, weil die Herren vom 
Kapital den Kampf gegen uns heraufbeſchworen haben. 
Jetzt Krieg bis aufs Meſſer! Sieg oder Tod! Den⸗ 
jenigen Deputirten, der feige die Fahne verläßt, er⸗ 
läre ich für einen Schurken, für einen Lumpen, der 
nicht werth iſt, ein Deutſcher zu heißen.“ 

Es wurde ſchließlich geheim (Stimmzettel) über die 
Erklärung abgeſtimmt. Es ſtimmten 69 Abgeordnete 
von Ae Zechen gegen, 48 für dieſelbe; ſie war 
demnach gefallen. Der Vorſitzende erklärte, am Mon⸗ 
ng werde auf ſämmtlichen Zechen des Bezirls kein 
Menſch mehr arbeiten. Die denkwürdige Wer 
wurde mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 

Wie gemeldet, wurde der Vorſitzende Weber wegen 
Majeſtätsbeleidigung verhaftet. 

Vielleicht werden die Arbeiter aus dieſem Vorgange 
erſehen, daß die Regierung allen Auswüchſen der Be⸗ 
wegung mit Energie entgegentreten will und iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Entſchiedenheit der Regie⸗ 
rung die Wankelmüthigen in ihrem Entſchluſſe, die 
Arbeit aufzunehmen, beſeſtgen wird, die Furchtſamen 
vor Angſt befreien wird. Jedenfalls wird man mit 
allen Mitteln das Eindringen ſocialiſtiſcher Umtriebe 
in die Bewegung verhindern müſſen. 

Dortmund, 27. Mai. Geſtern Abend ſind beim 
Strike⸗Comitee Nachrichten eingetroffen, laut welchen 
es ſeitens der Polizei den Bergleuten unmöglich ge⸗ 
macht wurde, Verſammlungen abzuhalten. — Der 
Oberpräſident v. Arnsberg konferirten geitern, wie die 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ meldet, mit den Landräthen und 
Bürgermeiſtern des Streikereviers. Der geſtrige Tag 
verlief Heng 

Gelſenkirchen, 27. Mai. Der auf morgen an⸗ 
geſetzte Arbeiter-Delegirtentag iſt polizeilich ver⸗ 
boten. Die Zechen des Gelſenkirchener Bezirks ſind 
zur ad angefahren. 

ladno, 27. Mai. Der Betrieb der Eiſenwerke 
der Prager Eiſeninduſtriegeſellſchaft iſt vollſtändig 
wiederaufgenommen, da ſie aus den Staatsbahnſchachten 
ausreichend mit Kohlen verſorgt werden. 


O Schieds⸗ und Einigungsämter. 

Der gewaltige und in ſeinen mannichfachen Folgen 
noch lange nicht verwundene Ausſtand der deutſchen 
Bergarbeiter hat die bedauerliche Thatſache wieder ein⸗ 
mal vor Augen geführt, daß es bis heute an Inſti⸗ 
tutionen fehlt, durch welche die zahlreichen Arbeits⸗ 
einſtellungen, die uns faſt jedes Frühjahr bringt, ent⸗ 
weder ganz vermieden oder doch wenigſtens raſch 
wieder zur Beendigung gebracht werden könnten. Als 
ſolche Inſtitutionen ſind aber ſchon ſeit Jahren von 
alte Sch Kennern unſerer ſocialpolitiſchen Ver⸗ 
ältniſſe Schieds⸗ und Einigungsämter, gleichmäßig 
zuſammengeſetzt aus Vertretern beider hier in Betracht 
kommenden Parteien, der Arbeitgeber wie der Arbeit⸗ 
nehmer, empfohlen worden, ein Gedanke, wie er ja 
ſchon in den Gewerbeſchiedsgerichten zur praktiſchen 
Verwirklichung gelangt iſt. Dieſe gewerblichen Schieds⸗ 
gerichte erſcheinen indeſſen in ihrer jetzigen Form als 
wenig geeinnet, den umfaſſenden Aufgaben, welche an 
ſie im Falle einer größeren Arbeitseinſtellung heran⸗ 
treten, gerecht zu werden, und wenn in der That die 
Gewerbeſchiedsgerichte auch zur Schlichtung der oft ſo 
einſchneidenden Differenzen zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern einer ganzen Kategorie befähigt werden 
ſollen, müßten ſie jedenfalls eine veränderte und er⸗ 
weiterte Organiſation erhalten. 5 

Die großen Schwierigkeiten, welche in verſchiedener 
Beziehung einer derartigen Erweiterung der heutigen 
Schiedsgerichte unleugbar entgegenſtehen, haben offen⸗ 
bar die geſetzgebenden Faktoren bislang bewogen, dieſe 
Frage einſtweilen auf ſich beruhen zu laſſen. Bei den 
leider immer ſchärfer und ſchroffer auftretenden Lohn⸗ 
kämpfen und deren ſich ſtets fühlbarer geſtaltenden 
ſchweren wirthſchaftlichen Nachtheilen erwächſt jedoch 
unſerer Geſetzgebung mehr und mehr die unabweisbare 
Aufgabe, der Frage einer Bekämpfung der Strike⸗ 
bewegungen durch Schieds- und Einigungsämter ernſt⸗ 
lich näher zu treten, während andererſeits auch die be⸗ 
theiligten Parteien, die Arbeitgeber und die Arbeit⸗ 
nehmer, die moraliſche Verpflichtung haben, ſich an 
dem Werke, das in ihrem eigenen Intereſſe liegt, zu 
betheiligen. Bei gutem Willen auf beiden Seiten kann 
eine Verſtändigung nicht ausbleiben und eine ſolche 
ließe ſich um ſo eher erzielen, als ſie ſich auf der 
Grundlage von praktiſchen Vorſchlägen aufbauen könnte, 


lles dem Ab⸗ 


die ſchon wiederholt von namhaften Socialpolitikern 
betreffs der Erweiterung des Wirkungskreiſes der Ge⸗ 
werbeſchiedsgerichte gemacht worden ſind. Dieſe Vor⸗ 
ſchläge empfehlen namentlich eine zweckentſprechendere 
Zuſammenſetzung der Gewerbegerichte und die Ent⸗ 
ſcheidung der ſtreitigen Punkte durch außerordentliche 
Vertrauensmänner der Arbeitgeber und der Arbeit⸗ 
nehmer. Auch wird darauf hingewieſen, wie noth⸗ 
wendig es ſei, feſte Beſtimmungen über den Zeitraum, 
für welchen die betreffenden Vereinbarungen beiderſeits 
bindend ſein ſollen, über die Kündigungsfriſt, Con⸗ 
ventionalſtrafen u. ſ. w. zu treffen, und endlich wird 
hervorgehoben, daß durch das Schieds⸗ und Einigungs⸗ 
verfahren in keiner Weiſe die Coalitionsfreiheit der 
Arbeiter beſchränkt werden dürfe. - 

Freilich find auch hiermit ſo manche ſchwer wie⸗ 
gende Bedenken gegen die Schieds⸗ und Einigungs⸗ 
ämter nicht beſeitigt, und gilt dies hauptſächlich von 
der Frage der Vollſtreckbarkeit der gefaßten Beſchlüſſe, 
reſp. davon, wie weit ſpeciell die Arbeiter bereit ſein 
werden, dieſelben als bindend zu erachten. Bei weni⸗ 
ger ausgedehnten Arbeitseinſtellungen können die Ar⸗ 
Beiterbeifiker der Aemter ihren Einfluß auf die ſtriken⸗ 
den Kameraden wohl dahin geltend machen, daß dieſe 
die von ihren Vertretern zuſammen mit den Arbeik⸗ 
gebern vereinbarten Beſchlüſſe als bindend anerkennen; 
aber bei größeren Strikes, bei denen es ſich um Tau⸗ 
ſende von feiernden Arbeitern handelt, dürfte ſich ein 
derartiger Einfluß als zu gering erweiſen, da ergiebt 
ſich alsdann die Nothwendigkeit, zur dauernden Ver⸗ 
tretung der ganzen betreffenden Arbeiter⸗Kategorieen 
geeignete Organe zu ſchaffen, welche die Verhandlungen 
mit den Schieds- und Einigungsgerichten zu führen 
und mit ihnen die entſprechenden Vereinbarungen zu 
treffen hätten. Zu dieſem Zwecke ſind von manchen 
Seiten ſtändige Arbeiterausſchüſſe empfohlen worden, 
und die Vortheile einer derartigen Einrichtung ſpringen 
faſt von ſelbſt in die Augen. Denn die Arbeiter⸗Ver⸗ 
tretungen, gewählt durch das unbedingte Vertrauen 
ihrer Kameraden und deren Vollmacht beſitzend, wür⸗ 
den ſicherlich in der Lage ſein, bei entſtehenden größe⸗ 
ren Differenzen zwiſchen weiten Arbeiterkreiſen und 
deren Arbeitgebern vermittelnd einzugreifen und für 
die Durchführung der zur Beilegung des Strikes mit 
den Arbeitgebern vereinbarten Bean zu garan⸗ 
tiren. Es hätte ſich demnach die Aufmerkſamkeit der 
in dieſen Fragen zunächſt betheiligten Faktoren auf die 
Bildung von Schieds- und Einigungsämtern zugleich 
mit derjenigen von Arbeiterausſchüſſen zu richten, und 
hoffentlich wird die Wichtigkeit und Dringlichkeit der⸗ 
artiger Inſtitutionen bei den Arbeitgebern wie Arbeit⸗ 
nehmern immer mehr anerkannt werden. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 27. Mai. 

— Nachmittags 3 Uhr fand unter dem Vorſitz 
des Kaiſers ein Kronrath ſtatt. 

— Der Miniſterpräſident Crispi hat dem Comité 
des Reichstags ein Schreiben geſchickt, in welchem 
er für den außerordentlich herzlichen Empfang im 
„Kaiſerhof“ dankt. Er werde ſeinen Gefühlen, welche 
die Mitglieder kennen, ſtets treu bleiben, denn indem 
er dem Gedanken diene, welcher beide Länder geeinigt 
und verbunden hält, wiſſe er ſich im Dienſte der 
Sache des Friedens und der Ordnung. 

— Anläßlich eines Schreibens zweier Deutſchen 
aus Zürich an den deutſchen Geſandten in Bern über 
angeblich ungerechte dt die und Verhaftung 
wegen Lockſpitzelei jagt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
„Die Spitzel⸗ und Spionriecherei hat in der Schweiz 
nachgerade dieſelbe Intenſität erreicht, wie in Frank⸗ 
reich. Die deutſche Staatsangehörigkeit genügt, um 
als Spion oder agent provocateur verdächtigt zu 
werden. Der Fall Wohlgemuth hat die Antipathie 
gegen die . in der Schweiz verſchärft. Wenn 
auf amtlichen Befehl ein völlig unſchuldiger deutſcher 
Beamter in das Gefängniß geworfen wird, iſt es leicht 
erklärlich, daß die Geſinnung der ſchweizeriſchen Be⸗ 
völkerung immer mehr auf das Niveau unſerer weſt⸗ 
lichen Nachbaren herabſinkt. Die Schweiz ſcheint zu 
vergeſſen, daß wir vertragsmäßig das Recht auf 
Schutz der Perſon und des Eigenthums beſitzen.“ 

— Die „Nat. = Ztg.“ bringt eine lange Erklä⸗ 
rung des Abg. Hammacher, in welcher gegen die 
Arbeiterdelegirten ſchwere Vorwürfe erhoben werden. 

— Der „Germania“ wird aus Bochum geſchrieben, 
daß bei den Redacteuren der „Weſtfäliſchen Volks⸗ 
zeitung“ ſowohl in der Redaction als auch in den 
Wohnungen Hausſuchung ſtattgefunden habe und 
die Unterſtützungsgelder beſchlagnahmt worden ſeien. 

— Die Schrift des Abg. Bebel „Die Frau“ iſt 
auf Grund des Socialiſtengeſetzes verboten worden. 

— Ueber die weiteren Maßnahmen, welche die 
Regierung nach Inkrafttreten des Alters- und In⸗ 
validen⸗Geſetzes zu treffen gedenkt, wird offiziös 
berichtet: „Nachdem die Vorlage Geſetzeskraft erlangt 
hat, werden die verbündeten Regierungen alsbald mit 
den Vorbereitungen zur Durchführung deſſelben vor⸗ 
zugehen haben. Dabei wird insbeſondere zunächſt die 
Abgrenzung und Organiſation der Verſicherungsan⸗ 
ſtalten Gegenſtand der Beſchlußfaſſung ſein müſſen. 
Man wird in der Annahme kaum fehlgehen, daß in 
Preußen die Verſicherungsanſtalten an die Provinzial⸗ 
verbände eee werden dürften. Ebenſo iſt 
mit Beſtimmthei \ 
ſich zur Errichtung gemeinſamer Verſicherungsanſtalten 
einigen werden. Die Mittelſtaaten dürften je nach 
ihren beſonderen Verhältniſſen und Einrichtungen ihre 
Beſchlüſſe treffen. Um die Organiſation zu erleichtern, 
dürfte ſicherlich, wie es bereiks in früheren ähnlichen 
Fällen geſchehen iſt, von dem Reichsverſicherungsamt 
ein Normalſtatut für dieſe Anſtalten ausgearbeitet und 
den verbündeten Regierungen mitgetheilt werden.“ 
Schließlich wird verſichert, daß die Regierung alsbald 
alle Kräfte in Bewegung ſetzen wird, um „den Segen 
der poſitiven Ergebniſſe der Reichstagsſeſſion thun⸗ 
lichſt bald den Arbeitern zu Theil werden zu laſſen“. 
Auch den Gegnern der Vorlage kann es nur erwünſcht 
ſein, daß ſich die „Segnungen“ dieſer Art von poſi⸗ 
tiver Arbeit recht bald offenbaren. R i 8 

— Das deutſch⸗italieniſche Bündniß ſoll, 
wie den „M. N. N.“ aus Berlin gemeldet wird, an⸗ 
läßlich der Anweſenheit des Königs von Italien in 
einer Vereinbarung mit Crispi bis zum Jahre 1900 
verlängert worden ſein. Der Bündnißvertrag läuft 
nämlich mit dem Jahre 1892 ab. ö 

* Schwerin, 27. Mai. Nach der amtlichen Auf⸗ 
ſtellung ſind bei der Erſatzwahl zum Reichstage 
15590 Stimmen abgegeben worden, und zwar erhielt 
der Miniſterialrath von Blücher (deutſchconſervativ) 
5972, der Senator Brunnengräber ee 
5560 und der Speiſewirth Schwartz (Socialdemokrat 
4039 Stimmen. Mithin findet Stichwahl zwiſchen 
den beiden Erſtgenannten ſtatt. 


Ausland. N 
Serbien. Belgrad, 26. Mai. Gelegentlich des 


t zu erwarten, daß die kleinen Staaten“ 


heutigen Parteitages der Fortſchrittler kam es zu un⸗ 
bedeutenden Exceſſen. Die in einem Gartenlokal ab⸗ 
gehaltene Verſammlung wurde durch 
kundgebungen der Außenſtehenden wiederholt geſtört. 
Beim Verlaſſen des Lokals kam es auf der Straße zu 
Thätlichkeiten, wobei eine Perſon aus dem Publikum 
und ein Gendarm verletzt wurden. Die Regierung 
traf die nothwendigen Schutzmaßregeln. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 26. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ er⸗ 
klärt das von Wiener Blättern einer obſcuren Corre⸗ 
ſpondenz entnommene Gerücht, der Kaiſer werde dem⸗ 
nächſt den Königen von Rumänien und Serbien 
einen Beſuch abſtatten, für vollkommen aus der Luft 
gegriffen. 

Berlin, 27. Mai. Die Ueverſiedelung der kai⸗ 
ſerlichen Familie nach Schloß Friedrichskrou wird 
morgen, Dienſtag, den 28. Mai, ſtattfinden. 

Petersburg, 27. Mai. Der Schah von Per: 
ſien nahm geſtern das Dejeuner bei dem Kaiſer und 
der Kaiſerin im Anitſchkow⸗Palais ein, begab ſich dar⸗ 
auf vom Kaiſer, dem Großfürſten⸗Thronfolger und 
den Großfürſten begleitet, zum Bahnhof und trat die 
Weiterreiſe an. Der Kaiſer hat dem Schah ſein mit 
Brillanten geſchmücktes Porträt zum Tragen auf der 
Bruſt überreicht. 


Kirche und Schule. 

* Tuchel, 26. Mai. Vom 21. bis 25. Mai fand 
am hieſigen katholiſchen Schullehrer⸗Seminar die dies⸗ 
jährige zweite Lehrerprüfung ſtatt, Zu derſelben hatten 
ſich 49 Lehrer gemeldet und 47 waren erſchienen. 
Einer derſelben trat noch vor dem Examen zurück, 8 
wurden während der Prüfung zurückgewieſen und 
nach derſelben fielen noch 6 durch, ſo daß von 46 
Lehrern nur 32 beſtanden und das Recht zur defini⸗ 
tiven Anſtellung erlangten. (D. Z.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 27. Mai. In den nächſten Tagen 
feiert die hieſige Firma J. Nordt u. Sohn, Uhren⸗ 
geſchäft, (Inhaber Eugen Reichmann) ihr 50jähriges 
Beſtehen. — Zum Holzverkehr auf der Weichſel meldet 
das „Schiff“, das im Monat Juni von der oberen 
ruſſiſchen Weichſel eine ſehr ſtarke Holzverflößung nach 
Danzig ſtattfinden wird. Engliſche und deutſche Holz⸗ 
händler haben im Gouvernement Lublin bedeutende 
Mengen Holz erſtanden, die ſämmtlich über Danzig 
verſandt werden. — Am Sonnabend Nachmittag ent⸗ 
ſtand in dem Lehrgebäude der Conrad'ſchen Erzie⸗ 
hungsanſtalt zu Jenkau ein Feuer, welches zunächſt 
die aus der Umgegend Kowall, Bankau u. ſ. w. her⸗ 
beigeeilten Spritzen und Löſchmannſchaften zu be⸗ 
kämpfen ſuchten. Da ihnen dies nicht gelang, tele⸗ 
graphirte Herr Director Dr. Bonſtedt an die hieſige 
Feuerwehr und bat um Hilfe. Die Danziger Spritze 
griff ein und gab unausgeſetzt bis Sonntag Abend 
5 Uhr Waſſer. Geſtern früh brach das Feuer noch⸗ 
mals heftig aus. Auf Anordnung des Herrn Brand⸗ 
direktors wurde ein Wagen mit Ablöſungsmannſchaft 
für die dortige erſchöpfte Mannſchaft geſendet, der 
858 Branddirector fuhr noch mit einer weiteren 
Spritze nach Jenkau, die indeſſen nicht mehr in Thä⸗ 
tigkeit geſetzt wurde. Das Feuer hat das Lehrgebäude 
und ebenſo das Wohngebäude des Directors bis auf 
die Grundmauern vernichtet; im 1 Gebäude ſind 
außerdem noch Decken zum Einſturz gelangt. Der 
Brand joll 55 dem Boden des Lehrgebäudes ent⸗ 
ſtanden rs über die Entſtehungsart des Feuers iſt 
bisher nichts bekannt geworden. Von Mobiliar und 
anderen Gegenſtänden und auch von der Bibliothek 
wurde nur wenig den Flammen entriſſen. Dabei iſt 
das Unglück vorgekommen, daß geſtern ec die 
als Schulbänke aus den Fenſtern des erſten Stock⸗ 
werks geworfen wurden, einer der Hauptlehrer der 
Anſtalt von einem Brette ſo ſchwer an den Kopf ge⸗ 
troffen wurde, daß er in das ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Das Gebäude und Mobiliar 
iſt verſichert. Die Zöglinge haben auf unbeſtimmte 
Zeit Urlaub erhalten. 

*Dirſchau, 27. Mai. Geſtern erhängte ſich auf 
dem Wege von Lichtenau nach Pordenau ein mit 
einem dunkeln Anzuge bekleideter und ſchwarzem Voll⸗ 
bart verſehener Mann an einem Weidenbaume. Die 
Papiere, welche man bei der Leiche fand, ergeben, 
daß der Mann aus Inſterburg geweſen iſt. Außer⸗ 
dem fand man Uhr und Kette, jedoch kein Geld. 

* Neuteich, 26. Mai. Der in Sachen der Re⸗ 
gulirung der Schwente ſeitens der Stadt gegen die 
Schwentencommune angeſtrengte Prozeß iſt durch Er⸗ 
kenntniß des Reichsgerichtes zu Gunſten der Stadt 
entſchieden worden, 2030 Mk. nebſt Zinſen zu 
zahlen, auch die Koſten des Verfahrens zu tragen. 

* Rahmel, 25. Mai. Am 23. d. M. 4 Uhr 
Nachmittags entſtand hier auf dem Gehöfte des 
Beſitzers Bieſchke auf unerklärliche Weiſe Feuer, das 
mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und in 
Kürze Stall und Scheune in Aſche legte. 

* Strebielin (Kreis Neuſtadt), 26. Mai. Geſtern 
2 Uhr Mittags hatten wir Feuer. Es verbrannten 
etwa 30 Morgen der dem Gutsbeſitzer v. Wyſiecki 
gehörigen Schonung. Auf der Kl. Boſchpoler Holzung 
verbrannten viele Kloben Holz und Faſchinen. Das 
Feuer wurde vom Winde auf das alleinſtehende 
Wohnhaus des Eigenthümers Labus getrieben, welches 


ebenfalls ein Raub der Flammen wurde. Der 
Schaden beläuft ſich auf ca. 30,000 M. 
* Aus dem Kreiſe Briefen, 26. Mai. Von 


Trauungen mit Hinderniſſen wird nicht ſelten be⸗ 
richtet. Aber eine Beerdigung mit Hinderniſſen, wie 
fie im folgenden erzählt werden ſoll, iſt gewiß eine 
Seltenheit. Dem Einwohner R. in B. ſtarb die 
Frau. Als nun am Beerdigungstag der Zug der 
Leidtragenden auf dem Kirchhofe ankam, ſtellte ſich 


wie man der „D. A. Z.“ ſchreibt, heraus, daß nie⸗ v 
mand bisher ang Grab graben gedacht, nicht einmal | g 


daſſelbe beſtellt hat. Mit einem eigenartigen 
Geſichtsausdruck ſchlichen die Leidtragenden davon. 

* Konitz, 26. Mai. Vor einigen Tagen bra a 
in Schwornigatz, zwei Meilen von hier; gif und 
aus, das mit rapider Schnelligkeit um fa griff un 
in kurzer Zeit fünf Gehöfte in Aſche legte. nd 

* Stuhm, 26. Mai. Durch einen wüthend ge⸗ 
wordenen Eber wurde dieſer Tage der Gutsſchmied 
aus Cygus arg zugerichtet. Der Schmied trieb das 
Thier auf die Weide und hieb auf daſſelbe mit einer 
Peitſche ein. Hierdurch gereizt, wandte ſich der Eber 
um, brachte den Schmied zum Falle und bearbeitete 
ihn derart mit den Stoßzähnen, daß er bewußtlos 
liegen blieb. (D. 3.) 

[=] Krojanke, 27. Mai. Geſtern Abend endlud 
ſich über unſerer Stadt und den nächſten Ortſchaften 
ein recht ſchweres Gewitter, das mehrere Stunden 
währte. Auf dem Dominium Auguſtowo ſchlug der 
Blitz in den Schafſtall, welcher total niederbrannte. 
Die Schafe wurden jedoch noch rechtzeitig aus dem 
Feuer gerettet. N 


* Mehhof, 27. Mai. Am Freitag feierte das 


Unrau ſche Ehepaar hierſelbſt das Feſt der goldenen 


Mißbilligungs⸗ Hoch 


ochzeit. 

* Tiegenhof, 26. Mai. Geſtern wurde Herr 
Fabrikdirector Sierig beerdigt. Das überaus zahl⸗ 
reiche Gefolge lieferte den beſten Beweis für die 
Liebe und Verehrung, die ihm überall gewidmet 
erg, 5 

— Die Frauſtädter Zuckerfabrik hat in ihrem 
laufenden Geſchäftsjahre jo günſtige Soft in 
Zucker gemacht, daß die Dividende auf 20 Prozent 
bemeſſen re 

(xx) Saalfeld, 27. Mai. Die Hoffnung unſe⸗ 
rer ſtädtiſchen Vertretung, in Kürze ed 725 
zu erhalten, hat ſich nicht erfüllt. Bei der heutigen 
gerichtlichen Verſteigerung des Großjohann'ſchen 
Hauſes blieb Herr Amtsrichter Ballhorn mit 24,000 
Mark Meiſtbietender. — In der hieſigen Dampf⸗ 
gerberei wurde heute ein Geſelle am Oberſchenkel der⸗ 
artig verletzt, daß ſeine Aufnahme in das Kreis⸗ 
Krankenhaus erfolgen mußte. — gm erſten Male 
langte heute in unſerm Hafen der Kanaldampfer an, 
verließ denſelben aber nach wenigen Stunden, weil 
Rückfracht nicht zu erhalten war. — Militäranwärter 
Hildebrandt von hier iſt als Gerichtsſchreibergehilfe 
nach Soldau verſetzt. — Geſtern wurde in Weinsdorf 
Ber Rector Droyſen aus Sensburg durch Herrn 

enk Hahn feierlichſt in ſein Pfarramt ein⸗ 
geführt. 

Dt. Eylau, 26. Mai. Der hieſige Männer⸗ 
Turnverein wird einer Einladung des Rieſenburger 
Turnvereins zu einem am Himmelfahrtstage ſtatt⸗ 
findenden Vergnügen Folge leiſten und ſich am Schau⸗ 
turnen betheiligen. 

* Biſchofsburg, 27. Mai. Von einer großen 
Feuersbrunſt wurde geſtern unſere Stadt heimge⸗ 
ucht: 13 Scheunen ſind ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. 

* Soldau, 26. Mai. Zwei Officiere der hieſigen 
Garniſon fuhren geſtern mit der Regimentsmuſik dem 
ruſſiſchen Officiercorps, das zu geſtern vom 
hieſigen Officiercorps geladen war, bis Illowo per 
Bahn entgegen und empfingen die Gäſte, etwa 30 
Officiere, auf dem Perron mit der ruſſiſchen National⸗ 
hymne. Von Dt. Eylau, wo die beiden anderen 


— 


ä 


Bataillone des 44. Regiments garniſoniren, waren 


Herr Oberſt Lanz und zwei Majors mit etwa 30 
Officieren erſchienen. Auf dem hieſigen Bahnhof 
wurden die ruſſiſchen Gäſte vom Officiercorps bewill⸗ 
kommnet, und nachdem ſie ſich erfriſcht hatten, wurden 
auf dem Kaſernenhof militäriſche Uebungen ausgeführt, 
eine Compagnie ſchoß, die andere exercirte, die dritte 
turnte und die vierte marſchirte unter Vortritt der 
Muſik im Parademarſch. Die Herren Ruſſen hatten 
an den militäriſchen Uebungen große Freude und 
gaben ihren Beifall laut zu erkennen. Nachdem die 
Gäſte im Officierkaſino geſpeiſt hatten, machten ſie in 
Begleitung unſerer Officiere einen Rundgang durch 
die Stadt, kehrten zum Kaſino zurück und blieben 
dann mit ihren Gaſtgebern bis zum Abgange des 
ruſſiſchen Zuges zuſammen. Unſer Officiercorps gab 
den Gäſten bis zum Bahnhof das Geleit, und unter 
den Klängen der ruſſiſchen und der preußiſchen 
Nationalhymne fand eine herzliche Verabſchiedung 
ſtatt, mit dem beiderſeitigen Wunſche auf ein baldiges 


Wiederſehen. 

* Memel, 27. Mai. Die Losfrau Marinke 
Klaus, get Puttrus, in Clemmenhof, iſt heute früh 
von Drillingen (3 Knaben) entbunden worden. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 

1 d Elbing, 28. Mai. 
* (Veftätigung.] Wie wir hören, iſt der com⸗ 
miſſariſche Landrath, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Etz⸗ 
dorff als Landrath des Elbinger Kreiſes beſtätigt 
worden. 

* Kaiſerreiſe.] Wie wir aus ſonſt zuverläſſiger 
Quelle erfahren, gedenkt Se. Majeſtät der ner 
morgen, Mittwoch, nach Prökelwitz zur Jagd zu fahren. 
Der Aufenthalt ſoll bis ſpäteſtens Sonnabend ausge⸗ 
dehnt werden. — In unſerer Nachbarſtadt Pr. Holland 
rüſtet man ſich bereits zur Begrüßung des Monarchen. 
Man ſchreibt von dort: Bei der Fahrt von Prökelvitz 
nach Schlobitten wird der Kaiſer die Obervorſtadt. 
hier im „Schritt“ durchfahren, ſo daß doch Jedermann 
die ſchönſte Gelegenheit geboten ſein wird, unſeren all⸗ 
geliebten Landesvater von Angeſicht zu Anſicht zu ſehen. 
Alle Vereine, alle Innungen und die Zöglinge aller 
hieſigen Schulen werden Spalier bilden, und der ge⸗ 
nannte Stadttheil wird im ſchönſten Schmuck prangen. 
Ju einer für Dienſtag anberaumten Sitzung werden 
die Stadtverordneten zunächſt über die „Ausſchmückung 
der Stadt“ in Berathung treten. Von hier aus wird 
wahrſcheinlich unter möglichſter Benutzung des feſten 
Chauſſeeweges die Tour über Coppeln, Warnikam und 
Carwitten nach Schlobitten genommen werden. 

* [Die Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Elbing B| am 24. Mai in „Lahme Hand“ 
wurde von dem Vorſitzenden mit Begrüßung der er⸗ 
ſchienenen Gäſte eröffnet. Ein Schreiben des Vor⸗ 
ſitzenden des Kreis⸗Ausſchuſſes, Herrn commiſſ. Land⸗ 
rath Etzdorf, betr. die Unfallverſicherung der land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betriebe wurde zur Kenntniß 
der Verſammlung gebracht und ein beiliegendes Exem⸗ 
plar der in Schwarzburg⸗Sondershauſen geltenden 
Unfallverhütungs⸗Vorſchriſten in ſeinen 24 Paragraphen 
eingehend discutirt. Die Verſammlung war falſſe 
darüber, daß dieſe Vorſchriften für die Verhölif 
unſeres Landkreiſes ungeeignet erſcheinen. Es wurde 
jedoch bei Qugeumbelegung der een 
eine für hieſige Verhältni Zee odification ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 7 in Schreiben der Haupt⸗ 
verwaltung des Central⸗Vereins Weſtpr. Landwirthe 
om 4. Mai d. J. hatte von dem Vorſitzenden eine 
utachtliche Aeußerung über die Nothwendigkeit eines 
Erlaſſes von Maßregeln gegen den Kontraklbruch der 
ländlichen Arbeiter erfordert und dieſer dieſes Gut⸗ 


ch achten dahin abgegeben, daß das Geſetz vom 24. April 


1854 und die Unterwerfung der freien Arbeiter unter 
das Geſetz vom 30. Juli 1882 mit der Abänderung, 
daß die Berufung gegen Androhung und Feſtſetzung 
der Executivſtrafe innerhalb 24 Stunden und nur bei 
dem Landrath anzubringen wäre, genügen würde, dem 
vorhandenen Uebelſtande Abhülfe zu ſchaffen. — Ein 
weiteres Schreiben der Hauptverwaltung vom 5. d. M. 
hat von dem Verein die Feſtſtellung von Mittelzahlen 
für eine im Niederungsbezirke als normal zu betrach⸗ 
tende Ernte verlangt. Herr Schwaan giebt die von 
ihm genannten Durchſchnitts⸗Erntezahlen an, welche 
die Verſammlung für richtig erachtet. — Ein Schreiben 
des Herrn Regierungspräſidenten hatte einen Bericht 
darüber eingefordert, ob die Beſitzer Hohmann in 
Trunz und Penner in Oberkerbswalde die Verſuche 
mit Hopfenkultur auch in dieſem Jahre fortzuſetzen 
bezw. wieder aufzunehmen en Auf den 
Bericht des Vorſitzenden, daß dieſes der Fall ſei, 10° 


— 
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Spiritusmarkt. 
Danzig, 27. Mai. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 
— ©, — bez., pro Mai loco contingentirter 
— bez., 55— Gd., loco nicht contingentirter 35 ½ Gd. 


bald eniſprechende Beihülſe zu erwarten wäre, iſt ein aufgehende Ruf ſich vollauf beſtät'gte, da der geſternf auf 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 2 Wochen 
Veste noch fich ein e Der Verein erklärt gewonnene Eindruck uns den Circus Cooke den Unter⸗] Haft. Letztere Strafe wird durch die Unterſuchungs⸗ 
ſein hohes Intereſſe an der Fortſetzung dieſer Cultur] nehmungen erſten Ranges anreihen läßt. Derjelbe | haft als verbüßt erachtet. Alle Mitangeklagten werden 
und beauftragt den Vorſitzenden, biete Angelegenheit verfügt nicht über eine augenblendende Pracht, bietet | freigeſprochen.— pen. am 7. Februar zu Klaken⸗ 
weiter zu verfolgen. — Aus der Mitte der Verſamm⸗ aber gediegene, gefällige Austattung des innern Zelt⸗ dorf ſeinen Mitknecht vor ätzlich mittelſt Meſſers ver⸗ 
lung wurde angeregt, daß trotz des Erlaſſes der Grund⸗ raumes ſowohl, wie auch ſeiner künſtleriſchen Leiſtun⸗ letzt zu haben, iſt der Dienſtjunge Friedrich Jonas 
ſteuer dieſe jezt dennoch von den Ueberſchwemmten] gen, welche durch Eigenart und Eleganz das Publi- aus Domfelde. Auf 6 Monaten Gefängniß wird als 
ungezogen wird. Auch hier wurde der Vorſitzende um vielfach in Erſtaunen ſetzten. Von dem reich- Strafe erkannt. — Der Fleiſchergeſelle Adolf Siegler 
beauftragt, zuſtändigen Orts vorſtellig zu werden. — | haltigen Programm find beſonders die drei Reckturner] und deſſen Bruder, der Sattler Eduard Siegler aus 
Alsdann referirte der Vorſitzende über die bisherigen Broth und Stelling hervorzuheben, welche durch Ex⸗ Poſilge, find angeklagt, am 28. Februar zweimaligen 
Maßnahmen zum Zwecke der Durchführung der am actheit und Kühnheit ihrer Evolutionen oftmals ſtür⸗ gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruch begangen, dem 
„und 3. Auguſt in Elbing ſtattfindenden lundwirth⸗ miſchen Beifall ernteten; in gleicher Weiſe feſſelte Herr Amtsdiener Widerſtand geleiſtet und denselben bedroht 
chaftlichen und gewerblichen Ausſtellung und empfiehlt] Direktor Cooke durch ſeine oft unglaublichen Sitze und | und beleidigt zu haben, und ferner Adolf Siegler, am 
le Beſchickung derſelben durch den Verein. Die Stellungen als Jockey auf ungeſatteltem Pferde und 4. März bei der Kgl. Staatsanwaltſchaft in Elbing 
Hinausſchiebung der Schau um 8 Wochen ermöglicht, ſchließlich durch ſeinen gewaltigen Sprung von ebener eine wiſſentlich falſche Anzeige gemacht zu haben. 
die Thiere auf der Weide ausſtellungsfähig zu machen.] Erde auf daſſelbe, wodurch er ſchon in früheren Jahren] Gegen Adolf Siegler wird auf eine Zuſaßſtrafe zu 
Die geäußerten Bedenken wurden durch vorſtehenden Hin⸗ bei Renz ſoviel Aufſehen erregte. Ein anmuthiges | dem Urtheile vom 7. Mai von 6 Wochen und gegen 
weis gehoben und erfolgten eine Menge Anmeldungen. Bild bot die kleine Fee Oceana auf dem Drahtſeil und Eduard Siegler auf 2 Monate 14 Tage Gefängniß 
Die Frage, was zu thun ſei, um den Dung, der in überraſchte beſonders durch die allerdings nothwendige, erkannt. 


Stettin, 27. Mai. Loco ohne Faß mit 50 4 Conſum⸗ 
fteuer 54,60 loco mit 70 AM Conſumſteuer 34,90 4, pro 
Mai⸗Juni 33,60, pro Auguſt⸗September 34,20 A. 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 27. Mai. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 
ment 26,80, Kornzucker excl. 88% Rendem. 26,50. Korn⸗ 
zucker excl. von 75% Rendement 21,40 A Feſt. — 
Gem. Raffinade mit Faß 35,50. — Melis I. mit Faß 
34,75. Tendenz: Unveränd. 


Viehmarkt. 


Derlin, 27. Mai. (Städtiſcher Central⸗Viehhol. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 


dieſem Jahre kein Stroh zugeſetzt erhalten konnte, bisl aber bei einem Kinde ungewöhnliche Ruhe in allen 4286 Rinder. Tendenz: Nach lebhaſtem Vorhandel ruhig, 
= Pe zu conſerviren, Bi von dem Vorfigenz | ihren gleich gewagten und hübjch ausgeführten Pro- Vermiſchtes. 5 ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für la 51—53 A, 
den dahin beantwortet, daß man zunächſt den betr. | ductionen, die wir ſelbſt auf erſten Berliner — Das Fernſprechweſen Berlins — ſchon] Ula. 45—48, IIIa. 29 bis 44, IVa. 35 bis 37 4 pro 


Specialitäten = Bühnen nicht beſſer ſahen. Eine jetzt das ausgedehnteſte der Welt — nimmt noch 
Erde zu bedecken habe. Herr Marienfeld erſuchte um | Lieblingspiece des Publikums war auch die durch | immer weitere Ausdehnung. Die Zahl der Abon⸗ 
Auskunft, ob es zuläſſig ſei, daß jemand, der eine Kuh | Miß Ella erfolgte Vorſtellung des korſikaniſchen nenten wird demnächſt 11,000 erreichen, ſo daß jeder 
aus dem Ueberſchwemmungsgebiet in Fütterung ge= | Tiger⸗Ponny und indiſchen Elephanten, welcher Letztere 140ſte Einwohner Berlins angeſchloſſen iſt. Von 
nommen habe, und dieſe jo verhungert zurückgewährt, ſich übrigens weit folgſamer und gelehriger zeigte als 19,897 bebauten Grundſtücken in Berlin find 6,583 
aß ſie kaum am Leben bleiben würde, ſich hierauf] der widerſpenſtige Ponny. Auch der Tralehnerhengſt bereits an das Fernſprechnetz angeſchloſſen, alſo jedes 
ein Futtergeld von 24 M. zahlen laſſe. Der betreffende „Reinhold“ war anfangs eigenſinnig, ging aber dritte Haus. 8 
Beſitzer habe die Kuh dem Ausfütterer derſelben für | dan unter Leitung des Herrn v. Laczewski eine vor⸗ — Zur 5 Königsberg, 23. 
ieſen Futterpreis als Eigenthum überlaſſen wollen. treffliche Schule; vor üglich 11175 demſelben Herrn] Mai. Streik und kein Ende! Außer den Zimmer⸗ 
ieſer habe dieſes Anerbieten nicht annehmen wollen, der in Freiheit dreſſirte Rothſchimmel „Liebling“. | gejellen und den in der Steinfurth ' ſchen Waggonfabrik 
veil von anderer Seite nur 15 M. geboten wurde.] Ein hier noch nie geſehenes Schaufpiel bot Mr. Cfoude beſchäftigten Tiſchlergeſellen ſtreiken hier jetzt auch die 
Der Vorſitzende iſt der Anſicht, daß die Forderung als Jongleur zu Pferde und überraſchte durch die | Maler und Lackirer. Dieſe verlangen einen Lohn von 
von 24 M. nicht zu hoch ift, daß der Betreffende | Sicherheit ſeiner gefälligen Kugelſpiele nicht wenig; 33 Pf. pro Stunde, während die Meiſter nur 30 Pf. 
wohl aber kaum für den Minderwerth der durchge⸗ gleicher Weiſe intereſſirte auch die hier zum erſten] bewilligen wollen. Der Streik der bei Steinfurth be⸗ 
fütterten Kuh regreßpflichtig zu machen iſt. Auf An⸗ e auftretende Miß Mary Dennow aus Petersburg ſchäftigten Tiſchlergeſellen dürfte in den nächſten Ta⸗ 
frage des Vorſitzenden, ob die Kuh bei der Uebergabe | durch ihre ſtaunenerregenden Kraftproben ihres Zahnz gen fein Ende erreichen, da die Verhandlungen zwi⸗ 
ſeſund geweſen und welchen Werth fie gehabt, erklärt ſchen Arbeitgebern und den Streikenden ein für die 
Herr Marienfeld, daß er die Kuh gekannt, daß fie | behrte indeſſen jenes kauſtiſchen Witzes, der zum Ab- Geſellen günſtiges Reſultat erwarten laſſen. — Die 
geſund geweſen und einen Werth von 150—180 M. ſchluß eines Circus⸗Abends nöthig iſt; entweder eine | Streikbewegung, welche ſchon weite Bezirke ergriffen 
beſeſſen. Den letzten Punkt der Berathung bildete die gute oder gar keine Pantomime, denn das Programm hat, ſcheint nun auch nach Marienburg ſich aus⸗ 


Dunghaufen mit Gyps zu beſtreuen und hierauf mit 


Tara pro Stück. — Kälber. Es waren zum Verkauf ge⸗ 
N 2205 Stück. Tendenz: Ruhig. Vorhandel in guter 

aare lebhaft. Bezahlt wurde für la. 46 bis 56, Ua. 32 
bis 44 J. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel. Es waren 
zum Verkauf geſtellt 14,368 Stück. Tendenz: Ungünſtige 
Nachrichten von außerhalb drückten die Preiſe, ſchleppend 
Jährlinge und ſchwere Hammel wenig begehrt, nicht ge⸗ 
räumt. Bezahlt wurde für la. 40—44, beſte Lämmer bis 
46, IIa. 30—32 5. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 27. Mai. 


Frage, ob es nicht zuläſſig ſei, daß den Molkerei⸗Ge⸗ war ſo reichhaltig, daß das Publikum auch ohne die⸗ dehnen en — Die Maurergeſellen beabſichti⸗ SIE 33 
noſſenſchaften geſtattet werde, ihre Milch mittelſt] ſelbe, wie der reich geſpendete Beifall bewies, mit dem | gen, falls ihnen nicht ein Tagelohn von 3 Mark 50 ES © 588 
Schwimmmaß meſſen zu laſſen. Es iſt dieſes Maß] Geſehenen vollauf zufrieden war und dem Circus] Pf. bewilligt wird (jetzt erhalten ſie 3 Mk bis 3 Mk. Stationen. 8 = 858 Wetter. 
gebräuchlich und nothwendig, wenn nicht große Ver= | feine Gunſt auch an den folgenden Abenden dur) | 30 Pf., nach Pfingſten die Arbeit einzuftellen. Es 587 R [5:5 
luste an Zeit und Material von den Genoſſenſchafts⸗ | jeinen Beſuch kundthun wird. haben ſchon en dieſerhalb ſtattgefunden 98 7 | 2 
litgliedern getragen werden ſollen. Das eſetz »Militäriſche Perſonalien.] Irhr. v. Eſebeck, und ſoll ein Comitee gebildet werden, welches ſich mit Mullaghmore 757 N 14 wolfent. 
ee ER 905 nur 5 125 wund daß ar 11 . u rn offer ln den Meiſtern in Verbindung ſetzt. 5 758 OSO 1005 2 15 
iter Inhalt benutzt werden darf und da rinz Karl Nr. 22, als etatsmäß. Stabsofficier inf erer Cphriſtianſund 759 NNO 10 Dunſt 
hi Ueberreſt mit einem Litermaß zu ermitteln bleibt. das Oſtpreuß. Drag.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. Selle, Telegraphiſche Depeſchen. rc 754 ONO 14 bedeckt 
8 50 und mehr Genoſſenſchaftsmitgliedern und im] Pr.⸗Lieut. vom Weſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 16, London, 28. Mai. Oberhaus. Bei Stockholm 756 SO 20 fh. bedeckt 
ommer iſt ſolch ein Meſſen undurchführbar, und da | unter Stellung à la suite des Regiments, als Adju⸗ Annahme der zweiten Leſung der Flotten⸗ Haparanda 756 W̃ 11 wolkig 
ereits wegen Benutzung des Schwimmmaßes Be⸗ tant zur 9. Feld⸗Art.⸗Brigade commandirt, Goeden, vermehrungs bill erklärte Salisbury, er zweifle en = =: = = 
Krafungen und Confiskationen vorgekommen, wurde | Sef.-Lieut. von demſelben Regt, zum Premier⸗Lieut. nicht an dem ernſten Wunſche aller Herrſcher Moslau 766 ſtill 21 wolkenl. 
er Vorſitzende beauftragt zuſtändigen Orts dieſerhalb befördert. Müller, Unterofficier vom Weſtpr. Feld⸗ E a3, den Krieg zu vermeiden, ba jeboch Cr Die 757 N 14 heller 
Sutelig zu werden. Um 9 Uhr Abends erfolgte der Artillerle⸗Regt Nr. 16 zum Port⸗Fähnrich befördert. * tion 1h bereit 1 üſſe Eng⸗ Cherbourg 755 NW 10 Regen 
chluß der Sitzung. v. Treu, Major und etatsmäßiger Stabsofficier des alle Natio ur 1 85 . = e 5 Ader 754 N Ie nder 
Hi * [Der landwirthſchaftl. Verein Elbing €.) | Oſtpreuß. Drag.⸗Regts. Nr. 10, als Oberſt⸗Lieut. mit | land rn 5 5 Ar 5 1 nglan Zn ete vlt 754 NN 10 wolkenl. 
1 elt geftern Nachmittag jeine ordnungsmäßige Monats- Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bis zur — en Stun 1 3 Dar nich Mel Hamburg 754 NN 18 wolkenl. 
ordſammlung in Trunz. Als erſter Punkt der Tages⸗ Lenni g f warten. Er ſage nicht, daß drohende Ge⸗ Swinemünde 754 NNW 14 h. bedeckt 
nung kamen die Unfallverhütungs⸗Vorſchriften zur [Perſonalien.. Dem Poſtmeiſter a. D. von fahr vorhanden ſei, aber eine Gefahr be⸗ Neufahrwaſſer 754 S 19 bedeckt 
Berathung. Dieſelben wurden, nachdem der Vor⸗ Paſtau zu Königsberg i. Pr., bisher zu Röſſel, iſtfſtehe, gegen die England ſich ſchützen müſſe. Memel 757 So 22 h. bedeckt 
itzende dazu Erläuterungen gegeben, in veränderter | der Kgl. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. London, 28. Mai. Reutermeldung aus Parts 
Faſſung angenommen. Auf eine Anfrage aus der Neue Telegraphenanſtalt. Am 27. d. M. Athen. Die Depeſche der „Times“ über den — 1 54 R 1 wolken! 
Mitte der Verſammlung nach dem Modus der Bei- iſt in Kunzendorf (Kreis Marienburg) eine mit der 5 Cretas an Griechenland iſt un⸗ K a 754 16 wolkenl. 
tragsfeiftung der verſicherten Betriebe erklärte der] Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphenanſtalt mit Fern⸗ MAnſchlußz . ee a Wie 9 5 753 NO 1800. bedeckt 
Vokſizende, daß die Beiträge nach der Grundſteuer ſprechbetrieb eröffnet worden. „„ . en verſammlung er⸗ 9 7 BR 5 — 5 1 1 
feſtgeſetzt würden. Es ſei dies bis dahin geſetzlich, * [Einen ſtrapaziöſen Dienft] hat vom 1. Juni] klärten fünf Mitglieder den Anſchluß, an eee, 75 115 15 — e 
würde aber vielleicht in abſehbarer Zeit in billiger | ab der Poſtunterbeamte, welcher die Stadtbriefkäſten Griechenland als einzige Rettung Cretas; 5 753 1 10 hellen. 
Weiſe dahin abgeändert werden müſſen, daß die Zahl] zu verſchiedenen Malen leeren muß. Die Strecke, die die Majorität erachtete dies Vorgehen als Wie in 753 S 17 bed k 
der Arbeiter in den verſicherten Betrieben in Anſchlag er täglich auf unſerem Straßenpflaſter zurücklegt, be⸗ unbeſonnen und unzeitgemäßt. Die griechiſche Bresl 753 bede 5 
genommen werden. — Die Bienenwirthſchaft hat im trägt nicht weniger als 28 Kilometer „ „Regierung hält den Zwiſchenfall für bes Breslau. 765 S8 19 bedeckt 
vorigen Jahre ſchwer gelitten; aus einer Statistik, [Hagelſchlag.] In und bei Strasburg in deutungslos. Ile d' Aix a > — 1-1 
welche der Vorſitzende vorlegt und vervollſländigt, er- | Weitpr. hatte man am Sonnabend Mittag ſtarken __ | Nizza | — — | SE 
ellt, daß im Verein ca. 180 Stöcke eingegangen find. | Hagelſchlag. Es fielen Hagelkörner von der Größe Trieſt 755 ſtill 20 bedeckt 


einer en welche ie en ec Bo Pre Handels⸗Nachrichten. 

angerichtet haben. In der Stadt ſind mehrfach Fenſter⸗ 

ſcheiben zerſchlagen worden. Telegraphiſche Börſenberichte. 
—[Heuſchrecken.] In der Nähe von Langfuhr Berlin, 28. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 

bei Danzig haben ſich in voriger Woche große Heu⸗[Börſe: Ruhig. Cours vom | 27.15. 28.15. 

ſchreckenſchwärme gezeigt, welche von Weiten nach Diten | Ruff.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871/73 | 102,50 | 102,60 

zogen. Wetterkundige prophezeihen hieraus große Hitze. 33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 102,10 | 102,10 
Verhaftet.] Die Eigenthümerfrau N 33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,—— | 102,10 

i 8 


D. Vom Vorſitzenden wird hierauf das betreffende 
Schreiben des Herrn Regierungspräſidenten, in Bezug 
auf die Hopfenkultur in Trunz und Oberkerbswalde, 
Kabetheilt und die Hoffnung ausgeſprochen, daß die 
Kol. Regierung, deren Entscheid noch ausſtehe, den 
Verſuchen ihre Unterſtützung ſchenke. — Die von der 
Verwaltung des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe geſtellte Frage nach der Nothwendigkeit der 


Ueberſicht der Witterung. 

Trotzdem ganz Centraleuropa im Gebiete niedrigen 
Luftdruckes liegt, iſt daſelbſt das Wetter bei ſchwacher 
Luftbewegung andauernd heiter und ungewöhnlich 
warm. In Borkum liegt die Temperatur 8, in Me⸗ 
mel 10 Grad über der normalen. An der deutſchen 
Oſtſee fanden faſt überall, im Binnenlande vereinzelt 
Gewitter ſtatt. In Süd⸗England iſt viel Regen ge⸗ 


erſchärfung der Vorſchriften gegen contractbrüchige aus Brauswalde bei Stuhm, welche angeblich ihren Oeſterreichiſche Goldrente 94,70 94,70 fallen. Obere Wolken ziehen über Deutſchland aus 
Arbeiter beantwortet der Vorſitzende dahin, daß feiner | Ehemann gewaltſam ums Leben gebracht haben foll|4 pCt. Ungariſche Goldrente . 88,10 88,— Wa e ſüdlicher Richtung. 
Meinung nach die Geſetze vom 24. April 1854 und] und am 10. d. Mts gleich nach erfolgter Ausgrabung Ruſſiſche Banknoten. 217,50 217,60 FAR 
vom 31. Juli 1883 genügen würden, wenn die An- und Section der Leiche des Hochſtein in das Amts⸗ Oeſterreichiſche Banknoten . 172,70 172,80 Elbinger Schiffsnachrichten. 


und Feſtſetzungs ⸗Friſte i 
Contractbrüchigen auf 24 Stunden . etzt os 


gerichtsgefängniß zu Stuhm abgeführt wurde, ift nach] Deutſche ach Ein e 
als Inſtanz der Landrath gelte. Bei dem gegen⸗ 


Schluß der Vorunterſuchung dem Centralgefängniß in 4 pCt. preußiſche Conjols . 106,80 106,70 
Ei überliefert worden. Ebenſo hat man die gleich⸗[5 pCt. Nen 


Eingegangen: 
Am 27. Mai: Dampfer „Nordſtern“ — Kpt. Krämer 


män. Staatsanleihe amort. | 97,90 98,— — mit Gütern von Stettin 


wärtigen langwierigen Inſtanzenzuge ſei es fafk un geit verhaftete und an dem Verbrechen angeblich be⸗ 5pCt.Marienburg⸗Mlawk. Stammpr. | 120,— 119,20 
Anse einen Sontratbrüchigen zu faſſen. — Eine heilſgte Ciltwoßnerfenn aus dem Hochſtein 'ſchen Haufe Produkten⸗Börſe. gegangen , 
Anfrage über die Thomasſchlacke beantwortet der Vor⸗ in voriger $ nwalt in Elbing zus | Cour t 3. Am 27. Mai: Dampfer „Pinus“ — Kpt. Friers — 
4 . zporiger Woche dem Staatsanw 95 8 vom „8. 1 Mi 
[gende mit der Stein, DER Del Selm Ned Or Weizen Mat-Iuni 2... 00128, 1770 nach Lübeck. 
melzen gewonnen, phosphorſäurehaltig je. — In —ñĩ . —: Seht et 178 177. 
ezug auf die im Anfang Auguſt in Ausſicht genom⸗ Strafkammer zu Elbing. Roggen deſeſcht. „ Meteorologiſches. 
theilt Landwicthichaftliche und gewerbliche Ausſtellung Situng vom 27. Mai Mai⸗Jun i 138,25 137,.— Barometerſtand. 
min 9 Sarlipende, mit, daß urſprünglich der Ter⸗ Das gegen den Alempnermeiſter Julius Wunſch ol Sept.⸗Oce. 142,50 141,50 Elbing, 28. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
aber die Lotterie ſrüher angeſetzt geweſen wäre, daß zu Chriſtburg wegen Diebſtahl auf 1 Woche Gefünguiß 1 loo 23,80 23,80 a oe 
Stellung 15 1 e es nöthig gemacht hätte, die Aus⸗ lautende Urtheil des Schöffengerichts wird aufgehoben Rü ar 255000 TU ETEYET Sehr trocken Pe 
Meinungsäußchum, Anguſt zu verſchieben. — Eine und der Angeklagte von Strafe und Koſten freigeſprochen. . Sept⸗ Oct. 53,50 58,40 1 — — 
Früchte a ißerung über den diesjährigen Stand der | Der Angeklagte ſoll bei hellem Tage von der Nachbar⸗ Spiritus 70er loco Mai⸗Juni 34,.— 34,30 Beſtändi˖ig 6 — 
* Eu: — ge Ebene anregt, geht dahin, bude einen Zinkeimer ſeinem Concurrenten Sommerfeld Könias Su Schön Wetter 3 — 
Durchſchnittsernte gi Wach, a ‚ein Drittel der entwendet haben. Da Letzterer der einzige vereidete nigsberg, 28. Mai. (Von Portatius und Veränderlich h.. 28 Se 
ſchuittsernte, daß die Sommerſnat ee ee at he RN on | Sp pörfengerit mifions Geſchaft) F Regen und Wind.. a Ta 
und die Har ö m au f as Urtheil gefällt hatte, und dieſer ſich den Zeugen Geſchäft. a 0 1 N 
Fe algen sche Ausſic en I 5 fügen. Es äußerſt freundlich und zuvorkommend gezeigt hate, Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. Viel Regen se 
Hierauf Wird ur Entlaftung 85 Jahres ie Ernte. — z. B. durch koſtenloſes Mitnehmen zur Verhandlung Tendenz: unverändert. Amn 8 3 
Vereins 55 ine aus d nung des und verſuchte unentgeltliche Anbietung von Getränken, Zufuhr: 5000 Liter. . 
den 1 i - N 8 bestehende en und ſſo erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung. — Der] Loco contingentirtt . 56,75 4 Geld. : — ʒ —ũ 
gewä Ful 18 und Krage 975 a fee Einſaſſe Theophil Roswadowski aus Abbau Waldeck 95 nicht contingentirt 5387. „ De Wind: SW. 17 Gr. Wärme. 
nimmt. welche die Prüfung und Decharge ſofort vor⸗ iſt vom Schöffengerichte zu Dt. Eylau am 4. April Mai contingent irre . 57,25 7 


preſſe ; 5 Der Vorſitzende erwähnt ferner die Heu- wegen Hehlerei an geſtohlenem Sole zu 6 Wochen Mai nicht contingentirt . 37,25 „ Brie. nun 


h m Grünfutter⸗Preſſen, welches ſich jahrelang | Gefängniß verurtheilt worden. dieſes Urtheil — j. waaren-Fabrik v. N 
garen und welches das Vieh mit Begierde freſſen ſoll. hat der Verurtheilte die Weng engel t. Dieſe Königsberger Produetenbörſe. Gummi S. Renee. Paris. 


Exemplar dieſer Preſſe fol ſich in Neuhof in [wird für begrü - j re 
5 f 2 gründet erachtet, das Urtheil aufs 3 Feinste Spezialität en. 
N nr Drau befinden. — Eine Anfrage, ob Hafer ganz | gehoben und der Angeklagte es ee 1 02 a Tendenz Tat Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
daß geſchrotet zu füttern ſei, wird dahin beautwortet, Der hieſige ſchon wegen Eigenthumsvergehen vorbe⸗ R.⸗Mk. R.⸗Mk. usführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 
8 es räthlich ſei, nur für alte ſchwere Arbeitspferde ſtrafte Tiſchler Chriſtian Möring iſt angeklagt, am] Weizen, hochb. 125 Pfd. 172.00 171,50 ſntebriget EEE 
al dag er Hafer zu geben. Herr Kunz⸗Trunz theilt 4. Februar eine Pferdedecke und eine Peitſche von] Roggen, 120 Pd. 135,00 133, do. Marienburger Schloßbau. In der nächſten 
3 aß er bei zwei 16 und 20 Jahre alten Pferden, dem Hofe des Kaufmanns Beſſau entwendet zu haben.] Gerſte, 107/8 Pfd. 111,00 110,0) unverändert. Woche, am 5., 6. und 7. Juni 1889 findet auf dem 
uit che ſehr heruntergekommen waren, mit Haferſchrot⸗ Der That überführt, wird derſelbe mit Annahme] Hafer, feiner 129,00 129,00 do. Rathhauſe in Danzig die Ziehung der vierten, dem 
Dusrung ſehr günſtige Reſultate aufzuweiſen habe. — mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ | Grbien, weiße Rod. . 128,0 128,00 flau unter allerhöchſtem Protectorate Seiner Majeſtät des 
Ws 0 früheren Jahren üblich geweſene Sommerfeft urtheilt. — Das heimathloſe Dienſtmädchen Eliſe age ws 8 17755 0 h geh. Kaiſers ſtehenden Verein für Herſtellung 15 Aus⸗ 
Wurde ereins, welches im vorigen Jahre ausgeſetzt Wilhelmine Fiſcher und der hieſige Tiſchlermeiſter E ; 8 ſchmückung der Marienburg genehmigten Marienburger 


de, ſoll auf Beſchluß des Vereins Anfang Juli Friedrich Kroll ſind an ärz Abends i b ; 

ei i oll ſind angeklagt, am 19. März Aben ig, den 27. Mai. Geldlotterie ſtatt. Hierbei gelangen zur Ziehung nur 

Sit * — ne 1 e der gemeinſchaftlich einem hieſigen Zimmergeſellen Wäſche Weizen: . ig ee Für bunt und hen, Baargeldgewinne ohne Abzug und zwar 90,000 Mk., 

NN 4 te die, 550 5 raue Helene und Kleider im Werthe von 45 M. entwendet, umd farbig inländiſch 170 , hellbunt inländiſcher 182 | 15,000 Mk., 2 à 6000 Mk., 5 à 3000 ME, u. ſ. w. 

kſchhchnemde und N er 5 Mark die Fischer allein, an mehreren Stellen kleinere Dieb: | ., zbochbunt und glaſig inländiſch — 4 Termine u. . w. im Ganzen 375,000 Mk. Baargeldgewinne. 
5 5 N ſtähle an Strümpfen, Schlipſen, Brochen 2c. entwendet] Juni⸗Juli 183 pfd. zum Tranſit 132,00 , Sept.⸗Oktbr. Dieſe günſtigen Gewinnchancen, ſowie der patrio⸗ 
8 zu haben, ferner die Arbeiterfrau Marie Krampitz und 126 pfd. zum Tranſit 133,0) A tiſche Zweck ſind Veranlaſſung geweſen, daß die Looſe 

hieſg Eireus we gab geſtern Abend auf dem | die Arbeiter Hermann und Johann Krampitz der Roggen: Matter. Inländ. 142,00 4, ruſſ. oder ſich großer Beliebtheit erfreuen und bereits ſeit einiger 


eines est Exercierplatze jeine Eröffnungsvorſtellung, die | Hehlerei an den Sachen. Die Fiſcher iſt der That] boln. zum Franſu 85 4, pro Juni⸗Juli 120 Pfb zum] Zeit mit einem kleinen Aufgelde bezahlt werden. 
Plat ſehr zahlreichen Beſuches ſich erfreute; der erſte geſtändig; es beſtreiten ihre Schuld dagegen alle üpri- Tranſit 91,00 4. : ; Vie elben ſind zu beziehen zum Preiſe von 33 Mark 
waren wies zwar größere Lücken auf, > jo 1 1 900 Snühngefiogten, welche don ber Hischer allem be- Cape Loco große inländiſch 119 4, loco Heine Dieſ ſind zu beziehen zum Preis 


gleich pale übrigen Sitzreihen gefüllt. Und wir können ſchuldigt werden. Der Gerichtshof findet die Fischer int. . enges vi di u Sc e Sen m 
ei 5 Und wir können ſchuldigt werden. Der Ge et die Fiſcher : inl. 144 145 , : i i ankgeſchäft von Rob. Th. Schröder in Stettin un 
5 ch von vornherein bemerken, daß der dem Eircus vor⸗! der Thaten für überführt und erkennt gegen dieſelbe! — ie . die dun Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. 
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Bekanntmachung. 


In Angelegenheit der Deichgenoſſen⸗ 
ſchaft Groß Michelau beraume ich ge⸗ 
mäß § 12 des Statuts zu 


Freitag, den 7. Juni er, 
Vormittags 11 Ahr, 


im Stadtverordnetenſaale hierſelbſt, Alter 
Markt Nr. 11, eine Generalverſamm⸗ 
lung, wozu ich die Intereſſenten dieſer 
Corporation mit dem Bemerken ergebenſt 
einlade, daß die Abweſenden dem Be⸗ 
ſchluſſe der Anweſenden für beitretend 
werden erachtet werden. 
In Ausübung des Stimmrechts 
können vertreten werden: 
„minderjährige oder juriſtiſche Per⸗ 
ſonen durch ihre geſetzlichen Vertreter, 
Ehefrauen durch ihre Ehemänner und 
Wittwen durch einen bevollmächtigten 
Verbandsgenoſſen.“ 
Tagesordnung: 
1) Vorlegung der Jahresrechnung pro 
1. April 1888/89 und Wahl einer 
Decharge⸗Commiſſion. 


| 
Schwarz ganzjeid, Faille 
Francaise v. Mark 2,85 bis 
Mark 11,60 per Meter — (12 Qual.) 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe, porto⸗ 
und zollfrei das Fabrik = Depöt 
G. Henneberg (K. u. K Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


Tages⸗Ordnung 
zur 
Stadtberordnetenſitzung 


am 31. Mai 1889. 

1) Neuwahl eines Vorſtehers des Kran⸗ 
kenſtifts. g 

2) Die definitive Anſtellung mehrerer 
Beamten betreffend. 

3) Abſchluß der Sparkaſſe und des 
Leihamts. 

4) Alterszulagen. 

5) Die Errichtung einer höheren Bürger: 
ſchule betreffend. 

6) Inſtandſetzung des Realgymnaſiums. 

7) Betriebsbericht der Gasanſtalt. 

8) Kämmereihauptrechnung pro 1887/88. 


cr 2) Bauliche Aenderungen am 
9) Den ſtädt. Marſtall betreffend. Mühlenetabliſſement. 


Elbing, den 28. Mai 1889. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
gez. Dr. Jacobi. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Anna Schlieper⸗Marien⸗ 
werder mit dem Gutsadminiſtrator 
Herrn Adolf Grude-Stein. 

Geboren: Herrn M. Goetz⸗Inſterburg 
1 S. — Herrn Andreas Krauſe⸗ 
Powlack 1 S. — Herrn Georg 
Wadehn-Gr. Mausdorf 1 T. — Hrn. 
oe Dr. G. Röthe-Göttingen 
1. S. 

Geſtorben: Rentier Samuel Doma⸗ 
nowski⸗Marienburg, 86 J. — Bäcker⸗ 
meiſter Joſeph Nowakowsky-Gutt⸗ 
ſtadt, 42 J. — Frau Anna Lemke⸗ 
Karſchau, 68 J. — Otto- Latell⸗ 
Graudenz, 29 J. — penſ. Lehrer 
Carl Hoffmann⸗Graudenz, 48 J. — 
76 Martin Hamm = Danzig, 
74 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 28. Mai. 

Geburten: Arbeiter Johann Jacob 
Kuhn 1 S. — Fabrikarbeiter Johannes 
König 1 T. — Fabrikarbeiter Gottfried 
Heinrich Lange 1 S. — Barbier Jul. 
Weißkopf, gen. Lubiſch, 1 S. — Tiſchler 
Wilhelm Teſchke 1 S. — Arb. Gottfried 
Podoll 1 T. — Fabrikarbeiter Carl 
Ritter 1 S. 

Aufgebote: Kutſcher Auguſt Gehr⸗ 
mann⸗Elb. mit Amalie Reimann⸗Elb. 

Sterbefälle: Schuhmacher Rudolf 
Hirſchfeld S. 10 T. 


0 7 + 
Nellonree Funanitas. 
Bei günftiger Witterun 
Mittwoch, den 29. d. Mts.: 


Nachmittags - Concert. 
Anfang 4 Uhr. 
Das Comité. 
== Liederhain. 
Sonntag, den 2. Juni er.: 
in „Bellevue“: 


3) Etat pro April 1889/90. 
4) Vorſtandswahl. 


Elbing, den 29. Mai 1889. 


Der Genoſſenſchafts⸗Vorſteher 
Pompetzki. 


Bekanntmachung. 
24200 Mark 


zu 4½ % Zinſen find hypothekariſch 
zur erſten Stelle zum 12. November er. 
zu begeben. 

Offerten ſind in unſerm Bureau ein⸗ 


5 
Elbing, den 22. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


Ziegel! 

Alle Nieten als: 
Manerſteine ! u I, Hart⸗ 
brandziegel J I, Brunnen: 


ziegel, Rollſchichtziegel, 
große Dachpfannen und 

Firſtpfannen 2 
ſind wieder vorräthig und werden zu 
billigſten Tagespreiſen abgegeben. 

Drainröhren, 


um zu räumen, zu herabgeſetzten 


Preiſen. 
D. Wieler, 
Elbing. 


Telegramm⸗Adreſſe: 35 ER 
— Fuhſebank. 
1 Ziehung 14. Juni er. 
Marienburger 
Pferde⸗Lo ofe 
43 M., 11 Looſe 30 M., Pto. u. Liſte 30 Pf. 


Berlin W. 
A. Fuhse zei. 20. 
In Elbing bei 
W. Grossmann, r.⸗Wilh.-Pl. 15. 


Instrumental- Concert. 
Die paſſiven Mitglieder er: 
halten hierzu Billets bei Herrn Kauf⸗ 
mann Fröhlich, Waſſerſtraße; Nicht⸗ 
mitglieder zahlen 30 Pfg. Entree an 
der Kaſſe. 
Anfang 4 Uhr, Geſang 5 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Sterbekaſſe für die Lehrer des 
Elbinger Stadt⸗ u. Landkreiſes. 


Ordenkl. Heneralberſammlung 
Dienſtag, den 11. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

im „Gewerbehauſe“ hierfelbft. - 

Tagesordnung: Jahresrechnung. 
Berichterſtattung, das neue Statut be- 
treffend. Neuwahl des Vorſtandes. 

Wegen der Wichtigkeit der Tages⸗ 
ordnung wird um zahlreiche Betheili⸗ 
gung gebeten. 

Der Vorſtand. 


== Liederhain. 
Probe zum Concert, 
Triſchen engl. Porter 


(Barklay ee & Co.), 
owie 
Deutſchen Porter 
in vorzüglicher Qualität 

empfing und empfiehlt 


F. W, Abitz. 


Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc 
kauft ſtets zu den höchſten & 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet & 
zu modernen Gegenſtänden ſaube 
und billigſt um 


55 4 Goldarbei „ 
F. Witeldi, Saft. 


Dr. Spranger’ice 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
eue, Schwindel, Aufgetrie⸗ 
enſein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
merzlos offenen Leib, Appetit 
ofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken a Fl. 60 Pf. 


lan ersten Ranges, von 
1AnıNOS, 380 h. an. Oh. Anz. 
a 15 Mk. monatl. Kostenfreie, 
4 wöchentliche Probesendung. 


Morgenröcke, 
Slaubunkerrötke, 
Satin ⸗ Bioufen, 

Kinderkleidchen, 
Er e 


Knabenanzügen 
empfiehlt billigſt 


Robert Holtin, 


4. Schmiedeſtr. 4. 


ö 
N 
ö 
5 


Amerik. eleetro⸗ 


— — . 


p. St.3 M. geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr.. 


Amerik. eleetro⸗ 


magnet. Gichtpulver 


ärztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 
lichen Leiden, verſendet der Generalver— 
treter für Europa 


Otto Venzke, 


Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 


Malſer⸗ Heringe, 
Hene Malta-Kartoffeln 


bei 


. Düchkmamm. 


Zu haben in Eibing bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


Tee 
I Sommernnterkleider & 


in Seide, Vigogne und 
Baumwolle, 
Netz⸗Camiſolass & 
empfiehlt in großer Auswahl & 
zu billigſten Preiſen \ 


Robert Holtin, 2 


Unübertroffen an Güte. Veberall käuflich 


75 


Proben Versendet:PW.Gaedke-Hamburg. 


In Elbing zu haben b. d. Herren 
W.Dückmann, F. Staesz jr 


| Stepprecen | 
Paus türkiſch Callico von & M. an, 
„ Wollatlas „ 12 on 5 
Daunendecken, 
5 wollene 
Schlafdecken 1 
von 6 M. an, 5 
empfiehlt 4 5 f 
Robert Holtin. 
—— —— 
Der ! 
Eiſenbahn⸗Fahrplan 
Sommerausgabe 1889 
iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 
2690 
Corsetis 
in neueſten, vorzüglich ſitzenden K 
Facous zu anerkannt billigſten, & 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt Fe 
1A Ischdonat. 


Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26. rere 


Cattun⸗ und Barchent⸗ en 


2 


ausgeführt. 


Zu den Einſegnungen und zum Pfingſtfeſte! 
1 5 Es iſt wohl hinreichend bekannt, daß ich durch Selbſtfabrikation 
und Verbindung mit den größten Fabriken Deutſchlands, ſowie 
durch baaren Einkauf in der Lage bin, bei billigſten Preiſen 
wirklich gute Waaren in der verſchiedenartigſten Geſchmacksrichtung, 
von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung, für Herren, 
Damen und Kinder, liefern zu können. Ich werde auch ferner das 
1 NRenomme, welches mein Geſchäft während ſeines langjährigen Be⸗ 
ſtehens am hieſigen Platze ſich erwarb, zu wahren wiſſen. 

Beſtellungen nach Maaß werden prompt und billigſt 


5 Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik : 
S. Braun, Alter Markt 34. 


magnet. Gichtkiſſen 5 


zu achten! 


Bitte genau 
auf meine Firma 


Größtes Lager fertige 


Grabdenkmäler 


in Granit, Syenit, Marmor, Sandſtein und Eiſen. Reno- 
vationen von alten Denkmälern werden aufs Sorgfältigſte ausgeführt. 


M. Loewenberg, 


vorm. J. Lindemann, in Elbing. 


Parade-Bitter, 

| laut Gutachten der Herren 
Pr. Biſchoff und Dr. Brackebuſchf 
den beiten franz. Liqueuren 
a gleichſtehend; 


wohlſchmeckender, magenftärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 


Größtes Lager 


glaſirter Thonrö 


zu Fabrikpreiſen. 


Schweinetröge, Kuhkrippen von Thon. 
Das größte Glück auf Erden 


Magenkranke, Blutarme, Bleich- und Schwindfüchtige 1 
meiſten Kranken die ſich zeigenden Symptome genauer, 


ER Zu haben in ½ und 1/, Literflafchen zum Preiſe von Mk. 1,258 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


A feinster ruſſiſcher Tafelbitter, als 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 


amus Hachf., Adolnh 


hren 


iſt nicht der Reichthum 
an Geld und Gut, ſon⸗ 
dern die Geſundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als, 


Betrachte man nun bei den 
o wird man finden, daß Wurmkrank⸗ 


5 heit die Hauptrolle ſpielt; Yo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, 


wäre aber beſſer Br durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor Konetzky 
in Stein bei Säckingen. Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spul⸗ oder 
Magenwürmern Leidenden find: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger 
Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 


Heißhunger, Uebelkeit, Aufſtoßen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des 


Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfter Kopf⸗ 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und welle förmige Ve: 
wegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruations⸗ 
ſtörungen. — Zahlreiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit der Methode. 
— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter 
und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur 
verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt 


unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


Looſe zur Geld-Lotterie[ Junge Mädchen 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Kram 


à 3 Mark 


0 5 für Studium u. 
lanimnos Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino- 
Fabrik. Dr 


Fahrik.. u... 
Lungen⸗ und Bruſt⸗ 
Krauke 


werden auf die neueſten Entdeckungen 
und Erfindungen aufmerkſam gemacht. 


eilung vermittelſt heißer minerali⸗ IM & 
13 ſtickſtoffreicher Luft, wo faſt 


er 

e auf Heilung rechnen kann, 
elbſt in ſchwerſten Fällen. Alles Nähere 
beſagt Brochüre, w. gratis verſandt 
wird. V. Schüllers Sanatorium i. 


Niederwieſa i. S. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
Max Brandt, 
Roſenſchule, Kunſt⸗ u. Handels⸗ 
Gärtnerei, 
Sonnenſtraße Nr. 33. 


zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 
machens, 


Finnen und Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen bei erhöhten 
Löhnen ſuchen 


Loeser & Wolff. 
Ein junges Mädchen, 


welches binnen 8 Tagen auf ihre 0190 
nen Koſten zur Cur nach Pu, 
reifen will, wünſcht ſich au eine ur 2 
die vielleicht dieſelbe Abſicht hat, anzu⸗ 


ießen. 3 . 
ee in den Vormittagsſtunden 


u erfahren 
Innern Mühlendamm 34, eine Treppe. 


Alter Markt 63 
Möbel zu verkaufen. 


xy + 0 { 
5" Sifherfirahe 35. 
Einen großen Laden nebſt 
Wohnung, ſowie eine herrſchaft⸗ 
liche Gelegenheit 1 Tr. mit Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. und allem Zubehör vom 
1. Oetober d. J. vermiethet 

J. G. Heinrichs. 


Bu 


DER Kahlberg. e 
In meiner Villa in Kahlberg habe 
ich noch Sommerwohnungen zue 
miethen. — Näheres bei mir in Elbing. 
Sanit.-Rath Dr. Fleischer 


— EG 
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